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Moskau : Korealösung erleichtert
Regelung der Deutschlandfrage
Aufsehenerregende Veröffentlichung in der sowjetischen „Literaturzeitung“

MOSKAU . Die sowjetische „Literaturzei¬
tung“ gibt am Dienstag in einer Presseum¬
schau zu verstehen, daß einer friedlichen Lö¬
sung in Korea eine Regelung der Deutschland¬
frage folgen könne. Die Bevölkerung West¬
deutschlands begrüße ebenso wie das ganze
deutsche Volk die Möglichkeiten , die eine Be¬
endigung des Koreakonfliktes bieten würden.

Die Zeitung fährt fort, . daß jeder einfache
Deutsche mit Recht annehme, daß eine Lösung
des Koreakonflikts in ihren letzten Auswir¬
kungen eine friedliche Regelung der Deutsch¬
landfrage erleichtern wird. Der Gegensatz
zwischen den „Befürchtungen der Bonner Mi¬
litaristen und Chauvinisten, die ihre Absich¬
ten der Verewigung der Teilung Deutschlands
und Aufstellung einer neuen Wehrmacht be¬
droht sehen“

, und den „nüchternen Stimmen"
in der „bourgeoisen Presse“ wird hervorgeho¬
ben. Die „Literaturzeitung “ zitiert u . a die
„Frankfurter Allgemeine Zeitung“ , die ge¬
schrieben habe, in der ganzen Welt , vor allem
aber in Deutschland, werde der Wunsch im¬
mer stärker , daß das jetzt durchgebrochene
Reis der Hoffnungen und die Möglichkeit eines

Übereinkommensnicht erdrückt werden möge
Dieser Teil der westdeutschen Presse, so er¬
klärt die „Literaturzeitung“ weiter , vertrete
die Meinung , daß die durch die Verhandlun¬
gen in Korea geschaffene Situation ausgenützt
werden sollte, „um auf schnellstem Wege eine
friedliche Lösung des deutschen Problems her¬
beiführen zu helfen“

Warnend stellt das Moskauer Blatt fest , daß
ein Teil der amerikanischen Presse und Öf¬
fentlichkeit einen Waffenstillstand mit ande¬
ren Fragen zu verquicken suche . Es schließt
aber mit dem Hinweis , daß die in 31/» Spalten
gebrachten Auszüge aus der „bourgeoisen
Presse“ der kapitalistischen Länder in der
Mehrheit den immer stärker werdenden
Wunsch der Öffentlichkeit nach einer Frie¬
densreglung in Korea widerspiegelten.

Die Moskauer Presse scheint demnach ein
Waffenstillstandsabkommen in Korea bereits
als feststehende Tatsache anzusehen, und aus
den Ausführungen der „Literaturzeitung“
läßt sich entnehmen, daß der Kreml bald neue
Vorschläge über die Wiedervereinigung
Deutschlands machen wird.

Flugzeug der „Transworld Airlines“ aus San
Frarrzisko in Chikago angekommen. Der deut¬
sche Generalkonsul Knappstein und der
Mitbesitzer des Hotels Bismarck , in dem der
Kanzler wohnt, begrüßten ihn auf dem Flug¬
platz . Mehrere hundert Menschen hatten sich
zu einem jubelnden Empfang eingefunden, zum
größten Teil deutschstämmige Amerikaner, die
aus dem weiten Umkreis von Chikago herbei¬
geeilt waren . In Chikago selbst leben allein
400 000 Amerikaner deutscher Abstammung.

Adenauer zeigte sich der Presse gegenüber
sehr beeindruckt von der Weite des Landes
und dem großartigen Anblick , den die - Millio¬
nenstadt Chikago aus der Luft bot. Die meiste
Zeit des Fluges hatte er allerdings mit der
Ausarbeitung von Reden für die verschiede¬
nen Empfänge in Chikago verbracht, ohne sich
viel um die Rocky Mountains zu kümmern,
die unter dem Flugzeug dahinzogen.

Während des Fluges hatte der Kanzler eine
Interessante Begegnung - mit dem Protokoll¬
chef des State Departments, John Sim -
m.ons , der vor 20 Jahren , als AdenauerOber -

Schaffer gegen b lügen Kaffee
Besteht die CDU auf Steuersenkung? / Heute Entscheidung über Tabaksteuer

Drah ( bericht unserer Bonner Redaktion

BONN. Die Frage der Senkung der Kaffee -
und Teesteuer auf je 3 DM pro Kilogramm
bleibt weiter in der Schwebe , nachdem sich
Bundesfinanzminister Sehäffer am Diens¬
tag erneut gegen diese Senkung aussprach.
Wenn auch neben den drei Koalitionsparteien
die sozialdemokratische Opposition für die
Senkung der Kaffee - und Teesteuer eintritt
und diesen Beschluß auf ihrer Fraktionssit¬
zung am Dienstag noch einmal bestätigte, so
wird es in parlamentarischen Kreisen doch
als- ungewiß angesehen, ob die CDU/CSU auf
der Senkung bestehen wird, nachdem Schäf -
fer auf die damit verbundene zusätzliche Be¬
lastung des Bundeshaushaltes, nachdrücklich
hingewiesen hat

In jedem Fall rechnet man in diesen Krei¬
sen damit , daß die letzte Entscheidung über
die Senkung, der Kaffee - und Teesteuer erst
dann abzusehen ist, wenn in der heutigen Bun¬
destagssitzung über die endgültige Fassung
des Tabaksteuergesetzes und im zuständigen

Attentat auf Ulbricht ?
SED-Chef in sowjetischem Krankenhaus

hf . BONN. Wie die zuständigen Bonner Stel¬
len aus Berlin erfahren , befindet sich der stell¬
vertretende Ministerpräsident der Ostzone
und Generalsekretär der SED , Walter U1 -
bricht , gegenwärtig in ärztlicher Behand¬
lung in einem sowjetischen Krankenhaus in
Ostberlin. Ulbricht war bereits seit längerer
Zeit nicht mehr in seinen Diensträumen ge¬
sehen worden und hatte auch an öffentlichen
Veranstaltungen der Partei nicht mehr teilge-
nommen . Dieser Umstand wird als Ursache
der in Berlin und Ostdeutschland kursieren¬
den Gerüchte gewertet, daß Ulbricht zusam¬
men mit zwei weiteren kommunistischenFunk¬
tionären bei einem Attentatsversuch verletzt
worden sein soll.

Bundestagsausschuß über die endgültigen
Steuersenkungen im Rahmen, der Kleinen
Steuerreform entschieden worden ist.

Bei der heutigen dritten Lesung des Ta¬
baksteuergesetzes geht es vor allem um die
Frage, ob neben der Steuer für Zigaretten
und mehrere Tabaksorten auch die Steuer für
Zigarettenpapier gesenkt wird wie es in der
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Amerika -Deutsche umfubeln Adenauer
Empfang auf dem Flugplatz in Chikago / Interessante Begegnung im Flugzeug

CHIKAGO . Nach über sechsstündigem Flug bürgermeister war, in Köln das amerikanische
quer durch Amerika ist Bundeskanzler Dr. Konsulat leitete. Das letzte Mal hatten sich
Adenauer am Dienstagmorgen mit einem Simmons und Adenauer kurz nach dem 30.

Zweimal B u n d e s p r ä s i d e n t Theodor Heuß : Der Bundespräsident schreitet nach sei-
nem Eintreffen in der ehemaligen Reichshauptstüdt die Front der auf dem Flugplatz Tempelhof
angetretenen Berliner Bereitschaftspolizei ab . — Am Tag zuvor besuchte der Bundespräsident eine
Wohltätigkeitsveranstaltung , die zugunsten der „Deutschen Hilfe 1953“ in der Wandelhalle des
Bundeshauses in Bonn veranstaltet wurde . Unser Bild zeigt den Bundespräsidenten und die char¬
mante Schweizer Kabarettistin Elsie Attenhofer , die in ihrem international bekannten Sketch als
Nato - Sekretärin Theodor Heuß zuruft : „Herr Bundespräsident , bleiben Sie , wie Sie sind “

Fotos : dpa und Keystone

April 1933 gesehen . Adenauer hatte damals
eines Morgens festgestellt, daß auf der Kölner
Hohenzollernbrücke vier Hakenkreuzflsggen
wehten. Er befahl, sie zu entfernen , und er¬
klärte dem Konsul , solange er Oberbürgermei¬
ster von Köln sei , würde auf der Brücke nur
die deutsche Fahne Schwarz -Rot -Gold zu
sehen sein . Kurz darauf wurde er seines Po¬
stens als Oberbürgermeister enthoben. Sim¬
mons wird Adenauer nach New York und Bo¬
ston begleiten.

Für den einen Tag in Ghikago hatte sich der
Kanzler viel vorgenommen. Noch vor dem
Lunch besichtigte er das Kunstinstitut und am
Nachmittag die Universität von Chikago , wäh¬
rend' er am Abend eine weitere große Rede
auf einem Essen des Germania-Clubs hielt.
Anschließend wohnte er einem Konzert bei ,
das von mehreren deutsch-amerikanischen
Vereinen für die Ostzonen -Flüchtlinge gegeben
wurde. Heute vormittag wird der Bundes¬
kanzler in aller Frühe: nach New York weiter¬
fliegen .
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Bemerkungen zum Tage
Die Uebeieiiiigen
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hm. Diese Woche hat die Dienststelle Blank
mit der Registrierung von 56 000 Freiwilligen
für das deutsche Europaarmeekontingent be¬
gonnen . Man muß ihnen bescheinigen : sie sind
echte , spontane Freiwillige, die gar nicht erst
abwarteten , wann, wo und in welcher Form sie
sich bewerben sollten, sondern sogleich sich
dienstbeflissen bei Herrn Blank meldeten. Ob
ihre Europabegeisterung.ebenso echt und spon¬
tan ist, ob es wirklich ihr alleiniges Anliegen
ist , daß die Bundesrepublik ihr Verteidigungs¬
soll möglichst rasch erfüllt ? Man zweifelt
daran , wenn man sich vergewissert, wie sich
diese Avantgardisten der Europaarmee rekru¬
tieren : 16 000 ehemalige Offiziere , die alle wie¬
der Offiziere werden wollen , 20 000 frühere
Wehrmachtsbeamte, die ebenfalls wieder in
ihren Amtsstuben sitzen möchten , 20 000 Un¬
teroffiziere, Mannschaften und Ungediente, die
wohl nicht weniger darauf spekulieren, vor
der Front und nicht im Glied zu stehen. Macht
zusammen 56 000 . Fehlen also nur noch 100 000,
um die vorgesehenen zwölf Kampfverbände
der Bundesrepublik zu je 13 000 Mann voll¬
zumachen . Für Offiziere . Unteroffiziere und
Wehrmachtsbeamte besteht demnach kein Be¬
darf mehr, dafür um so größerer an kleinen
Marschierern zur Belebung von Kasernenhöfen
und Schießplätzen.

Diese Rechnung darf nicht aufgehen. Im In¬
teresse all jener weniger Spontanen, die sich
im Laufe der Jahre erst zu der Erkenntnis
durchgerungen haben, daß die Bundesrepublik

sorgfältig zu überprüfen. Hier scheint die viel¬
geschmähte deutsche Gründlichkeit einmal am
Platze. Es wird sich dann heraussteilen, in¬
wieweit es sich bei ihnen um Zeitgenossen
handelt , die beim „Kommiß “ ihre geruhsam¬
sten und einträglichsten Zeiten erlebten und
jetzt Morgenluft wittern . Der Verdacht, dafl
es viele sein werden, liegt jedenfalls auf der
Hand. Man kann ihn nicht deutlich genug aus¬
sprechen .

Cannes ohne deutschen F . im
wn . In Cannes herrscht heute Hochbetrieb .

Einige tausend Besucher aus 27 Nationen ha¬
ben sich in den Lichtspieltheatern eingefun-
den , Drehbuchautoren, Filmdirektoren, Schau¬
spieler, Produzenten und offizielle Delegiertet
Sie versammeln sich zu ernstem Tun, zu den
sechsten Internationalen Filmfestspielen. T4
Filme werden vorgeführt, amerikanische,
französische , englische , japanische und sogar
russische , nur keine deutschen. Eine Kommis¬
sion . die sich aus Vertretern der Filmwirt¬
schaft und des Bundes zusammensetzte, hatte
in den letzten Wochen vergeblich versucht, für
die Filmfestspiele in der sonnigen Stadt an
der Riviera geeignete deutsche Filme heraus¬
zusuchen . Es fand sich keiner, der für Cannes
auch nur im entferntesten in Frage gekommen
wäre . Das gibt zu denken. Wir wissen , daß
der deutsche Film mit den Folgen des verlo¬
renen Krieges und der Zerschlagung der lei¬
stungsfähigen Filmkonzerne zu ringen hat.
Durch Subventionen hat der Bund dem Film
zu helfen versucht. Das Ergebnis war ma¬

zweiten Lesung vom Bundestag beschlossen um ihren Wehrbeitrag nicht herumkommt, und . ger. Bei internationalen Konkurrenzen konn-
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’ Finanzminister Schäffsr hatte
diesen Beschluß wiederholt als eine nicht ver¬
tretbare Verringerung der Steuereinnahmen
bezeichnet .

die — freiwillig oder nicht — bereit sind , ihre
Dienstzeit von 18 Monaten anzutreten . Man
wird in Bonn gut daran tun, die soldatische
und menschliche Karriere dieser Übereifrigen

Saarvorschläge skeptisch beurteilt
Neue Verhandlungen im Mai / FDP: Volksabstimmung von 1935 verbindlich

Drahtberlcht unserer Bonner Redaktion

BONN. Im Bonner Auswärtigen Amt wer¬
den neue deutsch-französische Saarverhand¬
lungen im Laufe des Monats Mai für wahr¬
scheinlich gehalten. Entgegen den Äußerun¬
gen des Bundeskanzlers in San Franzisko wer¬
den die neuen französischen Vorschläge über
eine Europäisierung der Saar im Bonner Au¬
ßenministerium zurückhaltend und skeptisch
beurteilt

Ein maßgebender Beamter erklärte unserem
Bonner Korrespondenten, die französischen
Vorschläge enthielten nur in sekundären Fra¬
gen einige Ansatzpunkte für die Überwindung
der Gegensätze.

Von zuständiger Seite der FDP wurde er¬
klärt , es sei bedenklich, wenn der Bundes¬
kanzler damit einverstanden sei , daß der
Saarbrücker Landtag das letzte Wort sprechen
solle , denn man müsse befürchten, daß auf
diese Weise die Saar endgültig für Deutsch¬
land verloren ginge. Die FDP stehe auf dem
Standpunkt , daß die Volksabstimmung der

Saarbevölkerung im Jahre 1935 auch heute
noch , völkerrechtlich und staatsrechtlich bin¬
dend sei.

Diese Auffassung wurde auch von dem stell¬
vertretenden Vorsitzenden der SPD , M e 1 -
, i e s , unterstrichen , der erklärte , daß kein
Grund für eine neue Entscheidung der Deut¬
schen an der Saar über den Status des Saar¬
gebiets notwendig sei.

Heuß ruft zur Hilfe auf
BERLIN . Bundespräsident Theodor Heuß ,

der am zweiten Tage seines Berlin-Besuches
ein großes Flüchtlingsnotaufnahmelager seiner
Bestimmung übergab, appellierte an die

_
Ein¬

wohner im freien Deutschland, ihren Brüdern
und Schwestern in der Sowjetzone, deren Er¬
nährung und Versorgung ernstlich gefährdet
sei , zu helfen. Man solle nicht nur den Ge¬
flohenen , sondern auch denen helfen, die blei¬
ben wollen und bleiben können.

ten sich auch die subventionierten Filme nicht
behaupten. So faßte man diesmal, als es wie¬
der darum ging , Filmfestspiele zu beschicken ,
den löblichen Entschluß, statt ungenügender
Filme überhaupt keine zu schicken . Den Film¬
freunden bleibt also nur die Hoffnung , daß
das kommende Jahr der deutschen Filmwirt¬
schaft die Stabilisierung beschert, die allein
eine künstlerische Höherentwicklung ermög¬
lichen kann und damit eine Teilnahme an
künftigen internationalen Filmfestivals

Ein . 13jähriger Westberliner Junge wurde am
Montagnachmittag von Volkspolizisten auf dem
S-Bahnhof Staaken an der Zonengrenze festge¬
nommen , nachdem in seinem Besitz mehrere
Bleisoldaten gefunden worden waren . Sein 12-
jähriger Bruder , der von den Volkspolizisten be¬
schossen worden war , konnte in den britischen
Sektor flüchten

Die jahrhundertealte Indische Gepflogenheit ,
daß Witwen bei der Verbrennung ihres Mannes
auf dem gleichen Scheiterhaufen Selbstmord be¬
gehen , soll von der indischen Regierung endgül¬
tig ausgerottet werden . In den letzten drei Jah¬
ren sind nur fünf Fälle des ..Sati “ gemeldet wor¬
den .

Kanadas freiwilliger Wehrdienst ist ein kost¬
spieliges Unternehmen ,

’lm letzten Jahr wurden
allein für Werbungsinserate , die zum Eintritt in
einen der drei Truppenteile aufforderten , 2493
Millionen Dollar ausgegeben , das entspricht bei
Berücksichtigung der Anwerbungen für aktiven
und Reservedienst 43 Dollar pro Rekrut .



Ausschuß vernimm ! neueZeugen
Dokumentendiebstahl noch nicht aufgeklärt
hf . BONN. Bei der weiteren Zeugenverneh¬

mung in dem vom Bundestag eingesetzten
Untersuchungsausschuß zur Prüfung der so¬
genannten Dokumentendiebstahls -Atfäre im
Bundeskanzleramt stellte sich heraus , daß
neben den Fraktionsvorsitzenden der Koali¬
tionsparteien auch mehrere Journalisten in den
Besitz der Protokolle über die Kabinettssit¬
zungen gelangt waren . Der dpa -Chefredakteur
Fritz Sänger erklärte , daß er vom Herbst
1951 bis Januar 1952 regelmäßig Abschriften
der Protokolle erhalten habe , die aus Bonn
ohne Absenderangabe verschickt worden seien .
In einem Falle müsse Staatssekretär Dr . Lenz
von dieser Verschickung orientiert gewesen
sein .

Im Verlauf der Verhandlungen erhob ein
Ausschußmitglied gegen Ministerialdirektor
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Moskaus große Modenschau
Moskaus große Modenschau ist vorüber . Ein

Aufatmen geht durch die Reihe der sowjetischenFrauen . Das Radio hat über das ganze Land über¬
tragen , was der allgewaltige sowjetische Mode -
Zar , der Chefingenieur ( !) der größten sowjeti¬
schen Kleiderfabrik , seinen Zuschauerinnen und
Zuhörerinnen zu sagen hatte : Die Zeit des Ein¬
heitskleides ist vorbei , ln diesem Jahr gibt es
200 verschiedene Modelle. Auch die Zeit der
Kunststoffe ist vorüber . Die russische Frau wird
sich wieder in Crepe de Chine und Crepe Ge¬
orgette kleiden können , wie vor 20 Jahren ihre
kapitalistischen Freundinnen , die nun Everglazeund Nylon tragen müssen.
iinmimHiniiiiimiiHiiMiiHiiimiimumiiHiHtiiMMiiiiiiMiMimiimimimnMtmNHMnmnimi

G1 o b ke vom Bundeskanzleramt den Vor¬
wurf , in früheren Aussagen verschwiegen zu
haben , daß die Protokolle einem größeren
Kreis von Personen als den Kabinettsmitglie¬
dern zugänglich gemacht ■yvurden. Globke habe
„ganz eindeutig eine falsche Aussage “ gen
macht . Die Erklärung Globkes , er habe damals
nicht daran gedacht , die Verteilung der Pro¬
tokolle zu präzisieren , wurde von dem Aus¬
schußvorsitzenden als nicht glaubhaft bezeich¬
net . Der Untersuchungsausschuß will bis Mitte
Mai seine Arbeit beendet haben . Die Affäre
führte bekanntlich zur Verhaftung und Ver¬
urteilung eines Angestellten des Bundeskanz¬
leramtes , dem vorgeworfen worden war , Ka¬
binettsprotokolle auch an die SPD weiterge¬
leitet zu haben .

Wieviel Besatzungskosten ?
Festlegung noch in diesem Monat

hf . BONN. Über die Höhe der deutschen
Verteidigungs - und Besatzungskosten im lau¬
fenden Haushaltsjahr wird voraussichtlich in
der zweiten Hälfte dieses Monats auf einer
Ministerkonferenz in Paris entschieden wer¬den . Von zuständiger Stelle in Bonn wird zwar
damit gerechnet , daß die gegenwärtigen Auf¬
wendungen von monatlich 600 Millionen DM
heraufgesetzt werden , aber man hält es für
möglich , daß der endgültige Beitrag nicht 10
sondern nur 9 Prozent des Sozialprodukts be¬
tragen wird .

Im Finanzministerium wird die Erwartung
betont , daß nach den Washingtoner Bespre¬
chungen des Bundeskanzlers nicht nur die
amerikanischen Verhandlungspartner Ver¬
ständnis dafür aufbringen werden , daß neben
den reinen Verteidigungsausgaben auch die
Aufwendungen für Berlin und die Flüchtlinge
als deutscher Verteidigungsbeitrag anerkannt
werden .

BHE gegen jede Sozialisierung
WIESBADEN . Der Bundesschatzmeister des

Gesamtdeutschen Blocks (BHE ) , Senator Sam -
wer , Karlsruhe , erklärte in Wiesbaden , der
BHE lehne jede Sozialisierung in der Wirt¬
schaft ab . Diese Ablehnung beziehe sich auch
auf die Grundstoffindustrien . Samwer be¬
kannte sich zur freien Marktwirtschaft .

Mit oder ohne Handsdiuh ?
1,2 Millionen Weiße entscheiden heute über künftige Behandlung der Schwarzen

JOHANNESBURG . Heute, , werden in der
Südafrikanischen Union rund 1,2 Millionen
wahlberechtigte Weiße entscheiden , ob die
schwarze Bevölkerung der Union in Zukunft
„mit oder ohne Handsdiuh “ regiert wird . Bei
den allgemeinen Wahlen für die 159 Sitze des
Parlaments stehen sich die Anhänger Mini¬
sterpräsident M a 1 a n s , die eine entschlos¬
sene Politik gegenüber der farbigen Bevölke¬
rung vertreten , und die Befürworter einer
straffen , aber weniger drastischen Rassenpoli¬tik gegenüber .

Malans Anhänger der Nationalistischen
Partei , meist Buren holländischer Abstam¬
mung , haben im Wahlkampf bereits angedeu¬tet , daß sie gewillt sind , selbst die altherge¬brachten Formen der parlamentarischen Re¬
gierung auf Eis zu legen , wenn nur so die
Herrschaft der Weißen gefestigt werden
könnte . Über die Formen schweigen sie sich
zur Zeit noch aus , doch haben die Nationali¬
sten durchblicken lassen , daß sie nach einem
Wahlsieg vor allem die bisherigen Verfas¬
sungsschutzrechte des Obersten Gerichtshofes
beschneiden wollen , um so bisher als verfas¬
sungswidrig erklärte Rassengesetze der Par¬tei durchzudrücken .

Die Opposition ist dagegen der Auffassung ,daß die Vorherrschaft der Weißen auch ohnebrutale Methoden gesichert werden kann , undwill den Farbigen die Grundrechte wieder ge¬ben , die von Malans Anhängern suspendiertworden sind . Wer die Wahl gewinnt , ist nochvollkommen offen . Nach den Wahlvoraussagenwird es ein Kopf -an -Kopf -Rennen geben , indem wenige Sitze den Ausschlag geben wer¬den . Drei Sitze stehen schon so gut wie fest :die Vertreter der Farbigen im KapstädterParlament . Sie gehen mit der Opposition , die

sich hauptsächlich aus den gemäßigten eng¬
lischstämmigen Bürgern zusammensetzt . Füh¬
rer der Opposition aus Einheitspartei und
Arbeiterpartei ist Jacobus Strauß , Nachfol¬
ger des verstorbenen Ministerpräsidenten
Smuts .

Die Nationalisten haben bisher eine Mehr¬
heit in rund 66 Wahlbezirken , die Oppositionhat sich ein Übergewicht in bisher 60 Bezir¬
ken errechnet . Es geht um noch 30 offene Sitze ,die die Entscheidung bringen werden . Der
Wahlkampf wurde daher mit großer Härte
geführt . Während der Versammlungen sind
Sprecher der Opposition schon mit Steinen ,Tomaten und Eiern beworfen worden . Krimi¬
nalbeamte waren in fast allen politischen Ver¬
sammlungen zugegen , sie gingen trotzdem
vielfach in wilde Demonstrationen mit „Heil -
Hitler “-Rufen über .

Über die Entwicklung im Lande sind die
Schwarzen genau so unglücklich wie viele
Weiße . Die Farbigen trauen sich kaum , mit
Weißen über Politik zu sprechen . Wenn sie estun , sehen sie angstvoll über die Schulter , ob
kein Anhänger Malans das Gespräch mithört .Nicht selten sind dabei auch englisch -spre¬chende Zeitungsleute , Bildberichter und Ka¬
meraleute von aufgebrachten Buren gejagtworden .

Obwohl die Opposition alle Versuche macht ,ihre gespaltenen Reihen zu schließen , und sie
in abgelegenen Gebieten Wähler zu gewinnensucht , die in kleinen „Luftbrücken “ und Auto¬
kolonnen zur Wahl geholt werden , scheint es
für einen Außenstehenden , als ob der robuste
78jährige Malan mit einem kleinen Vorsprungdie Wahl für sich entscheiden wird . Dann
wird für die nächsten fünf Jahre in Südafrika
„ohne Handschuh “ regiert . A . G.

Kleine Weltchronik
Irrtümlich Verhafteter freigelassen . Bonn. —

Der im Rahmen der Aktion „Vulkan “ festge¬nommene Karl Becker aus Koblenz ist am Wo¬
chenende aus der Haft entlassen worden , wurde
am Dienstag vom Bundesinnenministerium be¬
stätigt . Es hat sich herausgestellt , daß es sich beidem Festgenommenen nicht um den gesuchten
Ostagenten Becker handelte , nach dem noch im¬
mer gefahndet wird .

Jagdgeschwader Richthofen „fliegt wieder“.Landstuhl . — Ein Teil der Angehörigen des ehe¬
maligen Jagdgeschwaders Richthofen ist von der
12 . amerikanischen Luftflotte eingeladen worden,die neuesten Düsenjäger auf dem Flugplatz inLandstuhl Pfalz zu besichtigen . Während ihres
Traditionstreffens vom 19 . bis 21. April in Wies¬baden werden die ehemaligen Jagdflieger vonihrem alten Fliegerhorst in Wiesbaden-Erben¬heim , wo das Hauptquartier der 12. Luftflotte
stationiert ist, nach Landstuhl geflogen.

Sowjetzonen-Bischöfe appellieren an Tschui-kow. Berlin . — Die evangelische Kirchenkanzleiin Westberlin gab am Dienstag bekannt , daß dieBischöfe aller evangelischen Landeskirchen imBereich der Sowjetzone in der vergangenenWoche an den Vorsitzenden der sowjetischenKontrollkommission , Armeegeneral Tschuikow,ein Schreiben gerichtet haben . Es wird als sicher
angesehen , daß die evangelischen Kirchenführerdarin die antikirchlichen Maßnahmen der So¬
wjetzonenregierung , wie die Verhaftung und
Verurteilung von Pfarrern und die Kampagne
gegen die „Junge Gemeinde“

, zur Sprache ge¬bracht und um die Intervention Tschuikows ge¬beten haben .
Gruber nach Bonn. Wien. — Der österreichi¬sche Außenminister Dr . Gruber wird im Laufedes Monats Mai Bonn einen offiziellen Besuchabstatten , wurde am Dienstag in Wien bekannt¬

gegeben. Dr . Gruber wird mit dem Bundeskanz¬ler die Gespräche fortsetzen , die in Paris im No¬vember 1951 aufgenommen wurden und eine Ver¬
besserung der Beziehungen zwischen den beidenStaaten anstreben .

Sowjet-Amnestie auch für Österreicher . Wien.— Die kürzlich verkündete sowjetische Amnestie
wird nach Informationen der „Neuen Wiener Ta¬

geszeitung“ vom Dienstag auch auf einen Teilder sowjetischen Häftlinge österreichischer Her¬kunft angewandt werden . Ausgenommen sollennur jene Personen sein, die eines Kapitalverbre¬chens beschuldigt wurden und noch nicht an¬nähernd die Hälfte ihrer Strafe verbüßt haben .Prominenter Sowjetarzt „plötzlich gestorben “.Moskau. — Der sowjetische GesundheitsministerTretjakow gab am Dienstag bekannt , daß Prof .Arsenij V . Rusakow , einer der neun Ärzte , dieden Obduktionsbericht Stalins Unterzeichneten,am Sonntag „plötzlich gestorben“ ist . Rusakowwird als „einer der hervorragendsten Speziali¬sten der pathologischen Anatomie“ bezeichnet.Bohlen bei Molotow. Moskau. — Der neue ame¬rikanische Botschafter in Moskau, Bohlen, hatteam Dienstag eine Unterredung mit dem sowje¬tischen Außenminister Molotow. Die Unterre¬
dung , die nicht ganz eine halbe Stunde dauerte ,wurde von der amerikanischen Botschaft als einRoutine-Besuch im Zusammenhang mit der be¬
vorstehenden Überreichung des Beglaubigungs¬schreibens durch Bohlen bei dem Vorsitzendendes Präsidiums des Obersten Sowje.ts , Marschall
Woroschilow, bezeichnet.

Nehrus Tochter nach Moskau. Neu Delhi. —
Der sowjetische Regierungschef Malenkow hat
in einem Schreiben an . den indischen Minister¬
präsidenten Nehru den geplanten Besuch der
Tochter Nehrus , Mrs. Indira Gandhi , in der So¬
wjetunion begrüßt . Malenkow hat Mrs. Gandhi
eingeladen , jeden Teil Rußlands oder der asia¬
tischen Sowjetrepubliken zu besuchen , den sie
wolle.

Mau-Mau überfallen britische Truppen . Nai¬
robi . — Zum erstenmal haben in der Nacht zum
Dienstag Mau-Mau-Banden britische Truppenüberfallen . Etwa 100 mit Schnellfeuerwaffen aus¬
gerüstete Terroristen griffen einen Zug des Ke¬
nia-Regiments an und töteten in einem erbitter¬
ten Gefecht vier weiße Soldaten .

Dulles will „Stimme Amerikas “ umgestalten .
Washington. — Der amerikanische Außenminister
Dulles hat sieh vor einem Bewilligungsausschußdes Repräsentantenhauses für eine weitgehende
Umgestaltung der „Stimme Amerikas “ einge¬setzt .

DIE MEINUNG DEK ANDERN

West-östlicher Kontaktversuch
Eines der Hauptthemen der führendenSchweizer Morgenblätter vom Dienstag istder von dem britischen Botschafter in Mos¬kau aufgenommene west - östliche Kontakt¬versuch . Die „ Basler Nachrichten "

schreiben dazu:
„Sofern die Reaktion . Außenminister Molotowsauf die Anregungen Sir Alvary Gascoignes sach¬lich und nicht nur der Form nach günstig ist,wird erwartet , daß der Botschafter im Laufedieser Woche eine zweite Unterredung erbittet ,an der dann bereits wichtigere Probleme zur

Sprache kämen . Für den Außenstehenden wird
es somit von Bedeutung sein , wenn er iraLaufe dieser Woche von einer abermaligen Be¬
sprechung zwischen Molotow und dem britischen
Botschafter hören sollte . Er weiß , dann , daß die
Atmosphäre nach wie vor günstig ist .“

Bomben gegen Vietminh
Vormarsch auf Laos geht weiter

HANOI . Jagd - und Bombenflugzeuge der
französischen Luftstreitkräfte in Indochina
wurden am Dienstag gegen die Vietminh -
Truppen eingesetzt , die äuf das am Montag
von den Franzosen geräumte Sam Neua zu¬
marschierten . Von der französischen Garnison ,die die Stadt räumte und sich nach Südwe¬
sten zurückzog , lagen am Dienstag noch keine
Nachrichten vor .

Die Vietminh -Offensive gegen Laos, einen
mit Frankreich assoziierten Staat , wurde am
Dienstag in drei Heereskolonnen fortgesetzt .
Der Vormarsch wurde durch dichten Dschun¬
gel gegen Luftaufklärung weitgehend gedeckt ,so daß nach Berichten der französischen Auf¬
klärer eine wirksame Gegenaktion auf „größte
Schwierigkeiten “ stieß .

Iranische Armee droht [Ylossadeq
TEHERAN , Eine Gruppe iranischer Armee¬

offiziere hat am Montagabend mit einer be¬
waffneten Meuterei der Armee gedroht , falls
Ministerpräsident Mossadeq und seine An¬
hänger ihre „impertinente Tätigkeit “ nicht
aufgeben . Es sei die feste Absicht der Offi¬
ziere , die Monarchie zu sichern und Iran vor
der Sklaverei zu bewahren .

Ackermann ausgeschieden ?
BERLIN . Der kommissarische Leiter des so¬

wjetzonalen Außenministeriums , Anton A k -
k e r m a nn (SED) , soll am Montag von seinen
Geschäften entbunden worden sein . Als Be¬
gründung wird angegeben , Ackermann habe
sich auf Grund seines angegriffenen Gesund¬
heitszustandes entschlossen , aus dem Staats - '
dienst auszuscheiden . Wie verlautet , wird er
in Zukunft als Direktor des Marx -Engels -Sta -
lin -Institutes tätig sein . Er war nach der Ver¬
haftung des früheren Außenministers Georg
Dertinger (CDU) am 17 . Januar mit der
kommissarischen Leitung des sowjetzonalen
Außenministeriums betraut wor J ■

Rasche Fortschm c
Aus der Arbeit des Verfassungsausschusses
th . STUTTGART . Die Arbeiten des Verfas¬

sungsausschusses der Landesversammlung , der
am Montag mit der zweiten Beratung des
Verfassungsentwurfes begonnen hatte , ma¬
chen rasche Fortschritte . Am Dienstag könnt ®
der Ausschuß die Abschnitte über den Land¬
tag , die Regierung , die Gesetzgebung und die
Rechtspflege , im ganzen 32 Artikel , durchbe¬
raten .

Es hat bis jetzt nicht den Anschein , daß sich
an der Fassung , wie sie im ersten Durchgang
beschlossen wurde , etwas wesentlich ändern
würde . Soweit Änderungen vorgenommen
wurden , sind sie nur redaktioneller Natur . Die
CDU stellte zwar ihre alten Anträge erneut
zur Debatte , setzte sie aber nicht durch .

tUmo
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(34 Fortsetzung )
„Nun weiß ich es, ihr betrügt , alle mitein¬

ander betrügt ihr ! Fürst Rameni — mein
Freund , dem ich vertraut habe , für den ich
arbeite , nimmt mir meine Braut Hinter dem
Rücken . Britta war eine leichte Beute für ihn
Er hatte ja alles — und ich hatte nichts . Er war
zu feig, mit offenen Karten zu spielen — er
stahl lieber !“

„Nein , er stahl nicht . Laß dir erklären . .
„Ich will keine Erklärung , hörst du ! Ich will

nicht ! Und welche Rolle spielst du in diesem
sauberen Drama ? Laß einmal sehen , ich
glaube , ich weiß Bescheid. Du wolltest meinen
Zorn von Britta ablenken , wolltest deine schö¬
ne , falsche Schwester schützen , wolltest Ko¬
mödie spielen , um mich zu kapern . Ja , ich
glaube , du warst zu allem bereit , selbst meine
Geliebte wärst du geworden . . .“

„Sven !“ Sie schrie auf , nur einmal , ganzschrill . Es war ihr , als zerbräche etwas tiefinnen in ihr . Dann wandte sie sich ab . Aber
Sven Lagerström wußte nicht mehr , was ertat .

„Bleib,“ schrie er und hob drohend die Hand ,
„bleib und hör die Wahrheit !“

Er streckte die Hand nach ihr aus , um sie
zu halten , ein blutroter Nebel legte sich vorseine Augen , er taumelte vorwärts wie einBlinder , tausend Glocken dröhnten in seinem
Schädel

Plötzlich aber fühlte er sich von hinten um¬klammert . Die starken Arme von Doktor My-
lander hielten Sven Lagerström fest wie
Schraubstöcke .

„Gehen Sie,“ flüsterte er Agneta zu, und zu
Gepar gewandt : „Bleib bei der Miss, laß sienicht allein ."

Agneta stand da, ohne sich zu rühren . Ganz
leise nahm Gepar ihre Hand , er hatte dies
noch nie gewagt , aber mit dem Instinkt des
Naturmenschen wußte der junge Inder plötz¬lich, was er tun sollte .

„Komm , Miss, komm , Memsahib !“ Seine
weiche, dunkle Stimme übte eine hypnotische
Macht auf Agneta aus . Sie sah sich nicht mehr
um , sondern folgte Gepar Er führte sie in ihr
Zelt , nahm ihre eiskalten Hände in die seinen
und rieb sie warm . Sie ließ alles mit sich ge¬schehen , sie fühlte nichts mehr , sie war ganzfern , ganz weit fort . Sven hatte ihr Herz zer¬
treten Er hatte geglaubt , daß sie sich seine
Liebe hatte erschleichen wollen , daß sie seine
Geliebte werden wollte , um Britta den Weg
zu Rameni frei zu machen . Nicht einen Au¬
genblick hatte er an sie selbst gedacht , nicht
die leiseste Ahnung hatte er davon , wie es
wirklich um sie stand . Er verachtete sie,schleuderte sie beiseite . . .

„ Miss !“ Gepars Augen hatten sich mit Trä¬
nen gefüllt . Er war bereit , für diese Frau jede
Sekunde zu sterben , wenn man es von ihm
verlangte Er war ihr Geschöpf , er lebte nur ,um ihr zu dienen , und er litt , weil er ihren
Kummer fühlte .

„Hat Miss einen Feind ? Wollen wir fort ,Miss? Gepar kann Miss führen , er weiß den
Weg.“

Der junge Inder sah sie eifrig an . „Gepar
hat eine Waffe,“ er zog den Dolch aus dem
Gürtel und zeigte ihn ihr „ Gepar kann so viel
Lebensmittel mitnehmen , daß es genug ist für
beide . Gepar bringt Miss an einen sicheren
Ort . . “

Agneta horchte auf . Fort — ja , das war die
Lösung .

Sie versuchte , nüchtern zu denken . Bestand
überhaupt eine Chance für sie , hier fortzu¬
kommen ? Wenn, dann mußte es heimlich ge¬
schehen , denn sie wußte , daß Doktor Mylandersein Veto einlegen würde , wenn er etwas er¬
fuhr . Er war ein väterlicher Freund , dieser
warmherzige , rauhe Ire . Fünf Tage Marsch
durch den Dschungel , nur begleitet von r s- m
halbwüchsigen Knaben ? Das war doch Wahn¬
sinn . Und doch war es besser , als Sven Lager¬

ström noch einmal zu sehen . Sie liebte ihn
doch. Sie liebte ihn , . .

„Hast du Schmerzen im Bein , Gepar ?“
„Nein , Miss, alles ist gutl Gepar ist stark .

Reisen wir , Miss? “
Sie blickte durch die Zelluloidscheiben des

Zeltes über den sonnenflimmernden Platz . Sie
sah die Konturen der Brücke , ln deren Ge¬
stänge die Arbeiter hingen wie Ameisen an
einem riesigen Baum . Sie hörte Pettersons
kräftige Stimme über den Platz schallen und
sah , wie McPherson mit Plänen und Zeich¬
nungen unter dem Arm in seinem Zelt ver¬
schwand .

Die Hindus sangen bei der Arbeit , viele von
ihnen hatten frische Blumen in den Turban
gesteckt . Es war jetzt die Zeit der vielen reli¬
giösen Feste . Nachts drangen aus dem
Dschungel geheimnisvolle Laute , Töne von
fremdartigen Flöten .

Agneta sah dies alles mit einer schmerz¬
lichen Wehmut . Hier war Sven Lagerströms
Welt, hier war auch sie glücklich gewesen , bis
zu dem Augenblick , in dem irgend jemand
dieses Bild in Lagerströms Zelt gebracht hatte .

Ein indischer Wasserträger kam über den
Platz . Etwas an der Haltung des Mannes kam
Agneta bekannt vor , die etwas hochgezogenelinke Schulter hatte sie doch noch ganz kürz¬
lich gesehen .

„Gepar , kennst du den Mann ? “
Der junge Inder dachte einen Augenblick

nach . „Er ist mit der letzten Trägerkolonne
gekommen , Miss. Aus Taipore , aber er gehört
nicht zu den Dienern des Fürsten Rameni .
Sieh , Miss, er hat einen grünen Turban , er
ist Singhalese . Die fremde Prinzessin in Tai¬
pore hat Diener aus Singhalesien ."

„Prinzessin Gobay ?“
„Ja , Miss !“
Nun sah Agneta alles klar . Plötzlich fiel es

wie ein Schleier von ihren Augen . Sie begriff
den wohldurchdachten Plan der Prinzessin ,
die darauf ausging , Rameni für sich zu ge¬
winnen .

Erst sollte Agneta verschwinden , denn sie
hatte wohl nicht damit gerechnet , daß sie alle

Strapazen dieser Reise bis zum „ Tal des Todes“
überwinden konnte . Deshalb ihre „ rührende
Fürsorge “

, damit Agneta nur von Taipore fort¬
kam . Dann hatte sie dafür gesorgt , daß Lager¬
ström das Bild in die Hand gespielt wurde ,
dieses gemeine , infame Bild , das in ihrem
Auftrag angefertigt worden war . Sie kannte
die Psyche der Männer , sie wußte Bescheid.
Diese raffinierte indische Frau wußte , wie ein
Mann reagiert , dem man das Liebste nimmt .
Sie hatte ihren Giftpfeil wohl berechnet , - d
er hatte getroffen . Nie würde Sven Lager¬
ström dem Fürsten die Freundeshand reichen.

„Und Britta ? Die Inderin hatte die beiden
Schwestern getrennt , Britta war nun allein .
Schutzlos stand sie den Angriffen ihrer indi¬
schen Konkurrentin gegenüber , Prinzessin
Gobay hatte alle Trümpfe in der Hand .

„Wir müssen fort , Gepar , so schnell wie
möglich. Aber keiner soll es wissen . Suche
drei oder vier zuverlässige Träger aus , mach
alles zurecht . Wenn die Abendkühle kommt ,
müssen wir auf dem Weg sein “

XIII . Kapitel
Das erste , was Britta Angelius ’ erwachende

Sinne erfaßten , waren die Eisengitter vor den
Fenstern . Es war ein seltsames Geflecht von
ineinander verschränkten Knoten und Stäben ,
in einem dunklen Bronzeton vergoldet , und
dicke grüne Seidenvorhänge hingen starr und
bewegungslos zu beiden Seiten herab .

Britta setzte sich auf Ihr war schwindlig ,
die Kehle brannte vor Durst . Sie hatte nicht
die geringste Ahnung , wo sie war , wie sie
hierher gekommen war und warum Gitter vor
den Fenstern waren Das pflegten doch sonst
die Hotels in Kalkutta nicht zu haben . In
ihrem Kopf dröhnte es, sie versuchte krampf¬
haft , sich an irgend etwas zu erinnern , aber es
gelang ihr nicht

„ Wie spät mochte es sein ? Sie wollte auf die
Uhr blicken und mußte die Entdeckung
machen , daß ihre TJhr verschwunden war ,
ebenso fehlten die Ringe , die sie an den Fin¬
gern getragen hatte .

(Fortsetzung folgt)
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Revolution in der Narkosetechnik
Künftige Betäubungen durch Kälte / Kühlschlaf oder Winterschlaf

Von unserem nach München entsandten Mitarbeiter Dr . H. L. Schräder

MÜNCHEN. Wird die Narkose der nächsten
Zukunft auch in Deutschland der künstliche
Winterschlaf oder eine gemilderte Form der
Kältebetäubung sein ? Das ist eine auch für
Jeden Patienten brennende Frage , über die
Deutschlands Chirurgen und Anaesthesisten
am Wochenende zum Abschluß des Deutschen
Chirurgenkongresses in München debattier¬
ten . Klar zeichnete sich ab, daß die bisher
üblich gewesenen Narkosetechniken durch
ein revolutionierendes Verfahren bereichert
werden : die Betäubung durch eine Blockade
der Nervenknoten , die zum Absinken der
normalen Körpertemperatur führt .

Der künstliche Winterschlaf ist schon heute
nicht mehr ein sensationeller Nervenkitzel ,
er ist auch eine schon in Deutschland zögernd
aufgenommene Betäubungsart , die sich in na¬
her Zukunft bei bestimmten Operationen
durchsetzen wird . Die Düsseldorfer Anaesthe -
»isten Irmer und Koß schilderten am Sams¬
tag , wie sie bisher fünfzehn Patienten wäh¬
rend schwerer Operationen in einen ähnlichen
Zustand der Bedürfnislosigkeit versetzten , wie
ihn Hamster , Siebenschläfer und Murmel¬
tiere im Winterschlaf durchmachen.

Cocktail Nr . 1
Die todkranken Patienten , die unter den al¬

ten Betäubungsverfahren nicht hätten ope¬
riert werden können , bekamen am Vorabend
des chirurgischen Eingriffs eine Injektion in
die Muskeln ; die sie schläfrig und desinter¬
essiert machte. Die Pariser Forscher Labo -
rit und Huguenard , die das Verfahren
erfanden , nennen diese erste Injektion den
„Starter“ . Am nächsten Morgen wurde den
Kranken die erste Mischung verschiedener
Substanzen, von Laborit „Cocktail Nr. 1 “ ge¬
nannt , ins Blut gespritzt . Die Patienten schlie¬
fen daraufhin ein .

Der wichtigste Bestandteil der drei Cock¬
tails , die nacheinander ins Blut injiziert wer¬
den, ist das in Paris entwickelte Präparat
4560 . Es blockiert die Ganglien, die Schalt¬
stellen der Nerven , so daß weder Tempera¬
turempfindungen noch Schmerzen an die

Polizeirecht für jedermann
„PolizeiHc’-.e Grundsätze und Begriffe " (Poli¬
zeirecht für Schule und Praxis ) von Aloys
Nölle , Polizeioberstleutnant und Polizeiprä¬
sident . Zweite , überarbeitete Auflage , H . Rein¬
hardt -Verlag Frankfurt 1953 , 212 S ., DM. 3.20.

Der bekannte Polizeirechtler behandelt in die-
•em von fast allen Innenministerien der Länder
den unterstellten Beamten zur Anschaffung emp¬
fohlenen Werke das schwierige Gebiet des all¬
gemeinen Polizeirechts und bringt die Notwen¬
digkeit der Beherrschung der hier geltenden
Rechtssätze sehr einprägsam zum Bewußtsein .
Das geltende Recht wird in knapper Form , aber
zuverlässig und erschöpfend erläutert . Ein aus¬
führliches Stichwortregister erhöht die Brauch¬
barkeit des Werkes für die Praxis und gewährt
Jedem Benutzer einen schnellen Überblick über
alle einschlägigen polizeirechtlichen Fragen .

Nervenzentren weitergegeben werden können .
Während des Schlafes sinkt die Körpertempe¬
ratur deshalb allmählich ab, ohne daß der
Organismus seine Abwehraktionen entfalten
könnte . Weder das Frostgefühl noch Muskel-
zittem , Zähneklappem und Schüttelfrost wir¬
ken dem Absinken der Temperatur entgegen .
Alle Lebensvorgänge werden in diesem Zu¬
stand auf ein Minimum reduziert .

Tagelanger Schlaf
Ist unter der Wirkung der Medikamente die

Körpertemperatur auf etwa 34 Grad gesun¬
ken , der Widerstand des Organismus gegen
die Abkühlung also völlig zusammengebro¬
chen, dann helfen Eisbeutel nach, eine Tem¬
peratur von 30 oder gar 25 Grad zu erreichen.
Nach der Operation, die in diesem Zustand
wesentlich leichter und gefahrloser ausgeführt
werden kann , schläft der Patient oft tagelang
noch weiter . Er erwacht erst , wenn er seine
normale Temperatur wieder erreicht hat , frisch
und ohne Folgeerscheinungen . Der französische
Anaesthesist Dr. Huguenard ist oft nach dem
Erwachen von seinen Patienten gefragt wor¬
den , wann nun eigentlich die Narkose beginne .

Die deutschen Narkotiseure wenden diesen
langdauernden Winterschlaf vorläufig nur in
ganz verzweifelten Fällen ah . Sie haben sich
für eine mildere Form der Kältebehandlung
entschieden und unterkühlen den Patienten
auf Temperaturen , die sie allein mit ihren
Medikamenten -Cocktails erreichen , also auf 34
Grad. Etwa 500 Patienten sind bis jetzt , wie
man auf dem Chirurgenkongreß von den
Anaesthesisten erfuhr , in Deutschland im ge¬
milderten Kühlschlaf operiert worden . Patien¬
ten , Narkotiseure und Chirurgen haben sich
so schnell von den Vorteilen des Kühlschlafes
überzeugen können , daß er bei schweren Ope¬
rationen sicher sehr bald in allen größeren
Kliniken angewandt werden wird.

Neue Spezialwissenschaft
Das Verfahren ist aber so kompliziert , daß

die Anaesthesisten , eine neue Gruppe von
Fachleuten , die sich nur mit der Betäubung
des Patienten beschäftigen , die Chirurgen
warnten , die Narkose selbst auszuführen . Mit
dem Kühlschlaf ist die Narkose zu einer Spe¬
zialwissenschaft geworden , die von den all¬
gemeinen Chirurgen nicht mehr beherrscht und
übersehen werden kann . Die deutschen
Anaesthesisten , die heute schon in allen größe¬
ren Kliniken arbeiten , schlossen sich deshalb
in München zu einer Deutschen Gesellschaft
für Anaesthesiologie (Betäubungskunde ) zu¬
sammen. Der 71 Jahre alte Entdecker des Penicillins , Sir

Alexander Fleming , der im Jahre 1949 Witwer
wurde , heiratete am 9 . April zum zweiten Male
und zwar eine griechische Bakteriologin , die 40-
jährige Amalia Coutsouris . Frau Coutsouris assi¬
stierte Sir Alexander bei seiner Forschungsarbeit
am Londoner St . Mary - Krankenhaus . Foto : AP.

Die vertauschten B utproben
Eine Gefälligkeit und ihre Folgen / Polizistenblut war zu geringprozentig

Von unserem Korrespondenten Peter Wichmann
DIEPHOLZ. Drei Tage lang ging es im Diep¬

holzer Rathaussaal um Blut . Um das Blut des
Molkereibesitzers Siegfried Niemann . Ursprüng¬
lich war das Siegfriedblut , das ihm nach einem
Verkehrsunfall im Oktober 1952 unter Polizei¬
aufsicht abgenommen wurde , „hochprozentig“ ge¬
wesen . Als die Blutprobe vom Göttinger gerichts¬
medizinischen Institut zurückkam , trug sie den
Vermerk „0,2 Promille “ . Und weil dies Ergebnis
zwei Gläschen Schnaps — nicht aber den mehr
als 10 Gläsern 38prozentigem „Korn “ — entsprach ,
die Niemann nachweislich zu sich genommen
hatte , kam der Fall ins Rollen . Und deshalb
wurden jetzt fünf Menschen von der Verdener
Großen Strafkammer in Diepholz bei Bremen
mit Gefängnisstrafen von 4—15 Monaten be¬
straft . Denn nach Bitten seiner Frau hatte der
Amtsarzt und Medizinalrat Dr . R ö m k e n s aus
Diepholz unter Beihilfe des Regierungssekretärs
Becker dem Polizeiwachtmeister Langwost
Blut abgezapft und dies nach Zahlung von 20 DM
an den „Hüter von Gesetz und Ordnung “ gegen
das Siegfriedblut umgetauscht . Der Medizinalrat
bekam für seinen „falschverstandenen Freund¬
schaftsdienst “ 15 Monate, der Polizist ein Jahr ,
„Frau Medizinalrat “ 6 Monate, Sekretär Becker
4 Monate und Molkereibesitzer Niemann 7 Mo¬
nate Gefängnis .

„Wenn auch die Polizei bei solchen Dingen mit¬
macht, können wir uns begraben lassen“

, don¬
nerte der Staatsanwalt . Und in seiner Urteils¬
begründung fand der Vorsitzende des Gerichts
den Hauptnenner des Geschehens: „Beamter sein
ist eine Verpflichtung !"

Hätte der Molkereibesitzer Siegfried Niemann,
als er im Oktober 1952 mit viel Alkohol im Blut
mit seinem Wagen eine Radfahrerin anfuhr , das

Hinterrad beschädigte und das Mädchen mit einer
leichten Gehirnerschütterung ins Krankenhaus
bringen lassen mußte , soviel Courage gehabt ,
für seine Tat auch einzustehen , dann hätte er
nach sechs Wochen das Gefängnis wieder ver¬
lassen können . So aber rief Siegfried , nachdem
Ihm im Krankenhaus eine „hochprozentige “ Blut¬
probe entnommen war . die von seiner eigenen
Frau mit Eifersucht verfolgte Gattin des Diep¬
holzer Amtsarztes Dr . Römcken an , damit sie
ihren Mann zu einer Gefälligkeit überrede . Bald
hatte sie ihren Mann weich bekommen . „Klar ,wir haben schon ganz andere Dinger gedreht " ,

sagte der immer hilfsbereite und in Diepholz be¬
liebte Medizinalrat Dr. Römcken und nahm sich
den Hauptwachtmeister Langwost vor , der die
mit hochprozentigem Siegfriedblut gefüllte Ve-
nüle trug . „Mensch , sei doch kein Frosch, zieh
Dir den Rock aus , wir müssen eine zweite Blut¬
probe von Dir nehmen , nachdem Du zwei Gläs¬
chen getrunken hast . Wir haben alle schon viel
zu viel Alkohol im Blut .“ Und unter Beihilfe des
Regierungssekretärs Becker wurde dem Poli¬
zisten das Blut -abgenommen und statt Siegfried -
biut Polizistenblut zur Untersuchung eingeschickt.

Bunter hieß - Spiegel
Sterne nach ihrer Explosion

LONDON. Bleibt von den Sternen , wenn sie
mit einer unvorstellbaren Explosion zerbersten ,
etwas übrig ? Zunehmend wird die Frage von der
Wissenschaft bejaht . Der englische Physiker
Professor R a m s e y von der Universität Man¬
chester hat das Sternbild des Krebses (am nörd¬
lichen Himmel) untersucht , insbesondere jene
riesige Nebelmasse , die zum erstenmal von chi¬
nesischen Astronomen im 11 . Jahrhundert er¬
wähnt wurde .

Nach der Ansicht Ramseys ist die Wolke, die
von einem untergegangenen Stern herrührt ,
durch eine Explosion jener Art entstanden , wie
sie im selben Prinzip die Wasserstoffbombe aus¬
löst . Der Vorgang im Krebs ist noch nicht abge¬
schlossen, obwohl sein Beginn jetzt mindestens

900 Jahre zurückliegt . Die Katastrophe kann bis
zu 80 000 Jahren dauern , versichert Professor
Ramsey . Der genannte Nebel hat , wie die Prü¬
fung des Spektrums ergab , starke radioaktive
Teile mit einem Atomgewicht unter 70 . Man
schätzt , daß es in dem für uns sichtbaren Wel¬
tenraum rund 200 solche Erscheinungen gibt , d e
jetzt einzeln untersucht werden sollen.

Schwäne wurden gewaschen
LONDON. Der englische Tierschutzverein ba

alle Schiffer , kein öl in Flußmündungen und
Häfen abzulassen . Die Schwäne würden mit
ihrem Gefieder in die öllache geraten und ver¬
sinken . Bisher mußten neun verölte Schwäne
vier Wochen lang mit Seife, Eukalyptus und
Margarine gewaschen werden , damit sie am
Leben blieben .

Bei nervösen Herz-
und Magenbeschwerden

bringt der echte rlosterfrau Melissen -
giist meist rasche Hilfe ! Gerade in
unserer unruhigen Zeit, in der sich Qbcl
nervöser Natur so erschreckend mehren ,
bewährt sidi seine wohltuende Wirkung
Tag für Tag aufs Neue ! Jeder sollte ihn
gerade jetzt stets griffbereit haben!

Die blaue Packung mit 3 Nonnen schützt Sie vor Nachahmungen?

Klofterfrau MelifTengeiß
Kloßrrfrau

Qualität
setzt sich

durch !
M mehr als 50 Jahren ist Erdal
immerwieder die bevorzugt ver¬
wendete Schuhcreme .

Erdal
erhält das Schuhweric länger
schon , machtdas Lederwider¬
standsfähig gegen alle Un¬
bilden der Witterung und
verleihtherritchenGlanz^,
Verlangen auch Sie
%elm Einkauf
•Immer wieder : _ fi

Schnarchen SSSSSfu.
garant . sof . mein „Antischnarch "
3.43. Frau Räte Netz , Hamburg 36t
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SOLINGEN

Stutz - Flügel
tonschön , preisw . . neu u. gebr .

zu günstigen Bedingungen
B . Klinckcrf uß

Stuttgart , Neckarstrafie 1 A

Interessante Neuheiten sind . Immer
begehrt , denn sie eröffnen gute
Aussichten auf ein erfolgreiches
Geschäft . Das „Offertenblatt Zen-
tralmarkt “ (bekannt als Händler¬
blatt ) bringt jede Woche über 750
interessante Neuheiten . Brandun¬
gen , Verkaufsschlager und freie
Vertretungen Kostenlose Frobe -
Nr . vom Max-Sehimmel -Verlag ,
Würzburs

Ingelheimer Rotwein
u . Weißwein , Liter ab 1.30 DM ,
Lieferung mit Lastwagen . Lud¬
wig Wintemheimer . Weinbau ,
Ingelheim/Rhein . Verlangen Sie
kostenlos Preisliste u . Proben !

wie eh
und je

Verlangen Sie Gratisprobe v . Dr .Rentscher & Co . , Lauphelm 585/Württbg.
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Der Circus den die ganze Welt kennt .

Konstanz Mittwoch, 15 . bis Sonntag , 19 . April ,
täglich 15 .00 und 20.00 Uhr, Telefon 2700

Reutlingen Montag , 20 . bis Donnerstag ,
23 . April, täglich 15.00 und 20 .00 Uhr, Telefon 6700
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SÜDWESTDEUTSCHE CHRONIK
Dramatische Flucht über die Grenze
Lörrach . Unter dramatischen Umständen ge¬

lang es in Lörrach einem Schweizer Staatsange¬
hörigen , der von der deutschen Polizei wegen
umfangreicher Rezeptfälschungen gesucht wird ,sich der Festnahme zu entziehen und über die
Grenze nach Basel zu entkommen . Bei dem
Schweizer handelt es sich , wie am Dienstag
von unterrichteter Seite verlautet , um einen in
Basel ansässigen Arzt , der als Rauschgiftsüch¬
tiger bekannt ist . Da er seine Praxis offenbar
in der Schweiz nicht ausüben darf , verschaffte
er sich die Narkotika mit Hilfe gefälschter Re¬
zepte in der benachbarten deutschen Grenzstadt
Lörrach . Dort fiel er den Apothekern auf , die

Ein Pfannkuchen saust durch die Luft
und landet wieder in der Pfanne. Wer ihn so
geschickt wendet, hat kaum Angst vor Fett¬
spritzern. Zudem : Schwan-Pulverreinigt alles,
auch fettige Wäsche wird schwanweiß,wird
„Wäsche ohne Schleier“. Paket nur 40 Pf.

den Rezeptfälschungen schließlich auf die Spurkamen .
Als der Schweizer jetzt mit seiner Frau er¬

neut nach Lörrach kam , wurde unauffällig die
Polizei benachrichtigt , die ihn festnahm . Bei der
Vernehmung gelang es der Frau des Verhafte¬
ten , die Aufmerksamkeit der deutschen Beamten
einen Augenblick abzulenken . Diese Gelegenheit
ergriff der rauschgiftsüchtige Arzt zur Flucht
durch das Fenster . Er eilte zu seinem auf der
Straße stehenden Wagen und verschwand . Einem
Beamten , der den Flüchtigen mit der Schuß¬
waffe zum Halten veranlassen wollte , fiel die
Frau des Schweizers rechtzeitig in die Arme .
Obwohl die Polizei sofort alle Grenzübergänge
verständigte , gelang es dem Schweizer , in voller
Fahrt die Grenzschranke zu passieren und
Schweizer Boden zu erreichen . Die 24 Jahre alte
Frau des Arztes wurde wegen Beihilfe zur Ge¬
fangenenbefreiung festgenommen . Außerdem steht
sie im Verdacht , an den Rezeptfälschungen be¬
teiligt zu sein .

700 Gebrauchtfahrzeuge warten auf Käufer
Frühjahrsautoschau auf dem Killesberg / Preisschätzungen etwa 10 Prozent niedriger

th . Stuttgart . Die vierte Gebrauchtwagen - Ver¬
kaufsschau in Stuttgart vom 17. bis 20. April ,eine Veranstaltung des Verbandes des Kraft¬
fahrzeughandels , wird diesmal von etwa 700 Ge¬
brauchtfahrzeugen beschickt sein . Das sind 100
Fahrzeuge mehr , als es bei der letzten Herbst¬
messe waren . Bei den 400 Personenkraftwagensind alle einschlägigen Autofabrikate und Typenvertreten . Vorkriegsmodelle werden nur verein¬
zelt angeboten .

Die Preisschätzungen der „Deutschen Automo¬
bil - und Treuhand “

, die die Fahrzeuge auf Grund
jahrzehntelanger Praxis taxiert , liegen im all¬
gemeinen um etwa 10 Prozent niedriger als bei
der letzten Messe . Die Preise für Kleinwagen ,die erfahrungsgemäß bevorzugt werden , sind
nach wie vor relativ hoch angesetzt . Eine Er¬
leichterung für den Käufer bietet allerdings die
Möglichkeit , alle Objekte auf Teilzahlung zu er¬
werben . Neben Personenkraftwagen , Lieferwa¬
gen und Omnibussen sind etwa 140 neue Motor¬
räder und Motorroller aufgestellt . Der Kraft¬
fahrzeughandel erwartet , daß etwa 60 Prozent
der Objekte verkauft werden .

Süddeutsche Klassenlotterie
Stuttgart . Am letzten Ziehungstag der 5. Klas¬

se der 12 . Süddeutschen Klassenlotterie wurde
planmäßig die Prämie von 200 000 DM gezogen .
Sie fiel auf den ersten Gewinn mit 1000 DM mit
der Nr . 28 619 . Die Nummer wird in Achteln
gespielt .

1,3 Millionen für Schädlingsbekämpfung
Stuttgart . Die Regierung von Baden -Württem¬

berg hat in ihrer Kabinettsitzung am Montag
1,3 Millionen DM für Schädlingsbekämpfung vor¬
wegbewilligt . Der Betrag wird für die Bekämp¬
fung der Maikäfer und der Kartoffelkäfer ver¬
wendet .

Aufnahmefähigkeit bald erschöpft
Stuttgart . Das Land Baden -Württemberg wird

nach Ansicht des Instituts für südwestdeutsche

Aus Baden
Revision verworfen

Karlsruhe . Im Dezember letzten Jahres wurde
der 34jährige Fritz E b e r 1 e vom Schwurgericht
Memmingen wegen zweifachen Mordes zu le¬
benslänglich Zuchthaus verurteilt . Er hatte im
Sommer 1946 einen Bauernhof im Kreis Mem¬
mingen überfallen und zwei Bauern , die ihn ver¬
folgten , erschossen . Um zu büßen , stellte er sich
der Inneren Mission zur Verfügung , wo er als

Kurze Umschau
Vom Trittbrett eines fahrenden Zuges gestürzt

ist ein Lehrling im Bahnhof Königsbach (Baden ) .
Er fiel auf den Bahnkörper und wurde tödlich
überfahren .

Der unbedachte Sprung nach einem Ball
brachte einem vierjährigen Jungen ln Stuttgart
den Tod . Der Ball war aus einem Hoftor heraus
auf die Straße gerollt . Als das Kind ihn holen
wollte , rannte es in einen Pkw , wurde zu Boden
geworfen und schwer verletzt . Kurz nach seiner
Einlieferung ins Krankenhaus starb der Bub .

In einer Ulmer Parkanlage wurde bei Grab¬
arbeiten in 60 cm Tiefe ein menschliches Skelett
gefunden . In der Nähe fanden sich Stoffreste und
Knöpfe mit der Aufschrift „Republique Fran -
gaise “ . Der Fund wird gerichtsmedizinisch un¬
tersucht .

Schlachtviehmarkt Stuttgart
Dienstag , 14. April

Auftrieb : 558 Kühe , 258 Bullen , 74 Ochsen ,227 Färsen , 1388 Kälber , 2572 Schweine , 11 Schafe .
Preise : Ochsen a 87—96, b 70—80 , c 54—68 ;Bullen a 82—91 , b 75—61 ; Kühe a 70—79, b 58
bis 65, c 48—57, d bis 46 ; Färsen a 95—110, b
80—92 , c 60—75 ; Kälber a 130—140 , b 115—127,
C 95—110, d bis 90 ; Schweine a 98— 103, bl und
b2 98—104, c 98—105, d 95—104, gl 88—95, g2bis 85. Markt verlauf : Großvieh langsam ,Überstand , Bullen und fette ältere Kühe stark
vernachlässigt , Kälber langsam , geräumt , Schwei¬
ne schleppend .

Diakon wirkte . Im Dezember 1951 legte er , ge¬trieben von Gewissensqualen , jedoch ein Ge¬
ständnis ab . Die vom Angeklagten eingelegte
Revision wurde nun vom Bundesgerichtshof ver¬
worfen .

Auf die Bombe war niemand gefaßt
Freiburg . Bei Enttrümmerungsarbeiten

Wirtschaftsforschung bis Ende dieses Jahres die
Grenzen seiner Aufnahmefähigkeit für Heimat¬
vertriebene und Sowjetzonenflüchtlinge erreicht
haben . Ihre wirtschaftliche Eingliederung werde
in diesem Jahr voraussichtlich größere Schwie¬
rigkeiten bereiten . Nach einem Bericht des Insti¬
tuts waren Anfang März 1 019 000 Heimatvertrie¬
bene und etwa 207 000 Zuwanderer aus der So¬
wjetzone in Baden -Württemberg . Diese insge¬samt rund 1,2 Millionen Zuwanderer sind etwa
18 Prozent der Gesamtbevölkerung Baden -Würt¬
tembergs . Der Bevölkerungszuwachs , den das
Land durch Geburtenüberschuß , die Umsiedlungund durch Aufnahme von Sowjetzonenflüchtlin¬
gen in diesem Jahr haben wird , beträgt nach
den Angaben des Instituts rund 175000 Menschen .
Damit würde die Bevölkerungszahl Baden -Würt¬
tembergs Ende des Jahres 6 971 000 betragen .

Fall Plappert kommt vor das Landgericht
Heidenheim . Nachdem Dr . Werner Plappert ,der nach 1945 einige Zeit Oberbürgermeister von

Heidenheim war , im vergangenen Jahr von der
Finanzbehörde im Unterwerfungsverfahren we¬
gen fortgesetzter Steuerhinterziehung zu 100 000
DM Strafe und 890 000 DM Wertersatz verur¬
teilt worden war , hat nunmehr auch die Justiz¬
behörde diesen Fall aufgegriffen . Das Verfahren
wegen fortgesetzter Steuerhinterziehung wird im
Mai 1953 vor der Großen Strafkammer des Land¬
gerichts Ellwangen eröffnet . Das Verfahren wird
notfalls auch in Abwesenheit des Angeklagtenstattflnden .

Für den Staat geht es darum , evtl , ln den

Zum erstenmal Blüh - Vorhersage
Stuttgart . Die agrar -meteorologische Stationam Physikalischen Institut der Landwirtschaft¬lichen Hochschule Hohenheim hat in diesem Jahrzum erstenmal Blüh - Vorhersagen aufgestellt , diein Abständen von sieben Tagen veröffentichtwurden . Die erste Vorhersage wurde schon am17. März getroffen . Ihr Ergebnis wurde fort¬laufend durch weitere Vorhersagen korrigiert .Nach der letzten Blüh -Vorhersage wird die

Apfeiblüte etwa vom 17 . April an begin¬nen . Die B i r n e n b 1 ü t e hat bereits am 10.April eingesetzt .
Die angegebenen Zeitpunkte gelten für dieFilderebene . den Kraichgau und das HohenloherGebiet . Im Abstand von jeweils fünf bis sechs

Tagen folgen zunächst das Strohgäu , der Schön¬buch und der Schwäbische Wald , dann der Heu¬
berg und der Nord - und Südrand der Schwäbi¬
schen Alb und schließlich die Albhochfläche undder Schwarzwald . Im Neckartal und seinen Sei¬
tentälern stehen die Obstbäume zurzeit bereitsin voller Büte . Im allgemeinen hat die Obstblütein diesem Jahr um etwa 14 Tage bis 3 Wochen
früher eingesetzt als in vergangenen Jahren .

Besitz aller Vermögenswerte des Angeklagten
zu kommen . Neben diesem Verfahren wird von
der zuständigen Gerichtsbehörde zur Zeit ge¬
prüft , ob im Zusammenhang mit den Plappert
zur Last gelegten Devisenvergehen ein Auslie¬
ferungsantrag an dasjenige Land gestellt werden
soll , in welchem sich Plappert zurzeit aufhält
Plappert hatte sieh zunächst nach Liechten¬
stein begeben . Wo er sich zurzeit aufhält ,wurde noch nicht bekannt .

Aus Südwürttemberg

auf
einem Grundstück in einer Hauptverkehrsstraße
Freiburgs wurde am Dienstagvormittag von ei¬
nem Bagger eine Fünf -Zentner -Bombe aus dem
Schutt gezogen . Der gefährliche Explosionskör¬
per hing mehrere Stunden in den Greifern des
Baggers , bis er durch den Feuerwerker , der sich
auf einer Dienstfahrt befand und erst aus Ra¬
dolfzell herbeigeholt werden mußte , entschärft
werden konnte . In der Zwischenzeit waren die
Straße und die nähere Umgebung gesperrt wor¬den .

Geglückter Versuch mit „künstlichem Schnee “

Tuttlingen . Vor Sachverständigen des Schwä¬
bischen Skiverbandes führte am letzten Sonntag
der Tuttlinger Erfinder Süß seinen Versuch mit
einem „ Schnee -Ersatz “ für ein Skitraining im
Sommer praktisch vor . Mitten in der grünen Na¬
tur war eine Sprungschanze von 15 m Länge auf¬
gebaut mit einem etwa 40 m hohen Schanzen¬
tisch , über die in normaler Haltung ein Ski¬
springer einige gut gestandene Sprünge , durch -
führte . Es handelte sich um Versuche mit neu¬
artig gestuften Matten aus Binsen , die eine über¬
raschende Gleitfähigkeit aufweisen . Der Tuttlin¬
ger Springer Bernhard H i p o 1 d führte fünf
Sprünge durch , die sämtlich einwandfrei gestan¬
den waren und die den Sachverständigen über
Sprungdauer , Weiten und Gleitvermögen interes¬
santes Zahlenmaterial zum Vergleich mit Sprün¬
gen auf Schnee lieferten .

Der erste Vorsitzende des Skiverbandes Baar ,Herr Schlenker , Schwenningen , teilte der
Presse auf Befragen mit . daß der Skiverband
Interesse an der Erfindung für Trainingszwecke
habe . Es seien schon früher Versuche gleicher
Art mit Salz und Tannennadeln durchgeführt
worden , die aber nicht die gewünschten Ergeb¬
nisse gebracht hätten . Der Tuttlinger Erfinder
steckt sein Ziel allerdings noch weiter . Er möchte
es dahin bringen , daß regelrechte Wettspringen

und andere winterliche Sportwettkämpfe nunauch im Sommer durchgeführt werden können .

Sonderkörung und Absatzveranstaltung
Riedlingen . Der Landesverband der Schweine¬

züchter , Tübingen , hielt am 8 ./9 . April in Ried¬
lingen seine 186. Sonderkörung und Absatzver¬
anstaltung für Eber und tragende Jungsauen ab.Als Durchschnittspreise wurden erzielt : Für Eber
des deutschen veredelten Landschweins 419 , für
Sauen 424 DM , für Eber des schwäbisch -hälli -
schen Schweins 364, für Sauen 456 DM . Dis
Nachfrage nach Ebern des deutschen veredelten
Landschweins war sehr rege , während die nach
Ebern der schwäbisch -hällischen Rasse schlep¬
pend war . Die nächste Absatzveranstaltung fin¬
det am 8. Mai in Waldsee statt .

Schachmeisterschaften am Bodensee
Ravensburg . Als erste große offizielle Veran¬

staltung des Internationalen Bodensee -Schach -
rings werden vom 13 .—17. Mai in Romans¬
horn (Schweiz ) die Kämpfe um den Titel de»
Bodenseemeisters 1953 durchgeführt . Jedes An¬
grenzergebiet stellt seine beiden stärksten Mei¬
ster . Für die Ostschweiz spielen Mayer , Wein -
felden , und Reutemann , Romanshorn , für
Vorarlberg L o a c k e r , Bregenz , und G l e s el¬
brecht , Bregenz , für Baden Helm , Kon¬
stanz , und Dr . Linder , Radolfzell , für Ober¬
schwaben Berner , Riedlingen , und S c h o 1 z e,Lindau .

Hit<$ ba # muibe bevidjiet
Die Besucher einer groß angekündigten Zirkus¬

premiere mußten kürzlich in Tuttlingen un¬
verrichteter Dinge wieder heimgehen . Der Zirkus
Plötz -Althoff hatte Pech bei den Zeltaufbauarbei¬
ten . Als einige Seile gerissen waren , für die der
Ersatz nur von auswärts beschafft werden konnte ,vertröstete man zunächst die sich vor dem Zelt
stauenden Zuschauer damit , daß die Vorstellung
eine Stunde später beginnen werde . Nach Ver¬
lauf dieser Stunde mußte jedoch bekannt ge¬
geben werden , daß die Eröffnungsvorstellung aufden nächsten Tag verschoben werde . Die Zu¬
schauer gingen heim und hatten am nächsten
Tag keine rechte Premierenstimmung mehr , so
daß es nur wenige Zuschauer gab .

*
Ein Einwohner einer kleinen Ortschaft im Land¬

kreis Sinsheim entdeckte auf seinem Sonn¬
tagsspaziergang unmittelbar an der Mauer eines
Hauses einen Dachs , der sich dort sonnte . Die
Jagdlust regte sich in ihm , und zusammen mit

einem herbeieilenden Nachbarn und dessen Hund
versuchte er , den „ Frech -Dachs “ zur Strecke zu
bringen . Der Hund zeigte jedoch wenig An¬
griffslust und ging erst einmal in Lauerstellung .
Da entschloß sich der Bauer , dem Dachs mit der
Axt das Lebenslicht auszublasen . Er holte aus ,
schlug , und als er dann die Beute besah , lag
neben dem toten Dachs der ebenso tote Hund ,der gerade im Augenblick des Schlages attackiert
hatte .

*
ln dem Verdacht , ein Hennecke unter den

Hühnern zu sein , steht ein Huhn des Odenwäl¬
der Hühnerzüchters Johannes Schädel aus
Zeilhard . Das Tier legte dieser Tage ein 150 g
schweres Ei mit normalem Eiweiß und Dotter .
Als der Züchter das Ei aufbrach , wurde sein Er¬
staunen noch größer . In dem Ei befand sich ein
zweites , mit normaler Schale , Eiweiß und Dotter .
Der Züchter hat allerdings noch nicht heraus¬
bekommen , welches seiner Tiere der „ Hennecke “
sein könnte .

„Sommerfreuden für Reisesparer 1953“
Unter dem Motto „ Erholung und Lebensfreud «durch eine Sommerreise “ empfiehlt die Gemein¬

schaft für Sozialtouristik und Reisesparen e . V.
(GESOREI ) mit ihrer neuen , 60 Textseiten umfas¬senden Sommerwerbeschrift rund 200 preiswert «
Gesellschaftsreisen nach fast allen deutschen Frem¬
denverkehrsgebieten sowie nach bekannten Ziel¬orten im Ausland . Für Einzelreisende stehen mehr
als 1100 preislich günstige Pauschalaufenthalte inHotels , Gasthöfen und Fremdenheimen in über 400
Sommerfrischen , heilklimatischen Luftkurorten ,Heil - und Seebädern zur Auswahl . Die neue Werbe¬schrift ist bei den Fahrkartenausgaben , Reisebüros ,Verkehrsämtern und Verkehrs vereinen und bei der
GESOREI , Frankfurt a . Main , Beethovenstraße 69,sowie bei den ihr angeschlossenen Verbänden ko¬stenlos erhältlich .

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Donnerstagabend : Am Mittwoch

und Donnerstag stark bewölkt mit vereinzelten
Zwischenaufheiterungen , zeitweise Regenschauer ,kühl . Tagestemperaturen um 10 Grad , nachts
nahe 0 Grad . Bei Aufheiterungen leichter Nacht¬
frost .

Geologen unter sich
Vom 7. bis 11 . April trafen sich über 100 Geo¬

logen und Freunde der Geologie zur traditionel¬
len Ostertagung , die diesmal in dem schönen
Städtchen Mosbach stattfand . Der erste Nach¬
mittag führte bei strahlender Sonne ln die nähere
Umgebung zu den mächtigen Steinbrüchen im
Wellenkalk , der dort auf Zement verarbeitet
wird , und in die langen Stollen des Gipsbergwerks
Obrigheim , wo der Gips als Zuschlag zum Port¬
landzement gewonnen wird . Die nordbadischen
Landesgeologen Dr . Bartz und Prof . Dr . Becks¬
mann führten dabei in die Schichtenfolge des
Muschelkalks und Ihre Probleme ein .

Am 8 . April fand die Hauptversammlung des
Oberrheinischen Geologischen Vereins unter der
Leitung von Professor Dr . Kirchheimer , demDirektor der Geologischen Landesanstalt vonBaden -Württemberg , statt , der den Jahresberichterstattete . Die Jahresberichte und Mitteilungendes Vereins sollen in diesem Jahr wieder aufsLaufende gebracht werden . Zu Ehrenmitglie¬dern wurden ernannt Prof . Dr . Georg Wagner ,Tübingen und Prof . Dr . Fritz Berckheimer ,Stuttgart . Die nächste 75. Jahresversammlungsoll in Alzey in Rheinhessen stattflnden .

Die Vorträge galten in erster Linie der Ein¬
führung ins Exkursionsgebiet . J . Bartz führtein die Schichtenfolge ein . Univ .-Prof . Dr . Al-
dinger , Stuttgart , zeigte an Lichtbildern , daß in
unseren Salzlagern nachträglich starke Umlage¬rungen , vor allem durch Umkristallisation statt¬gefunden haben müssen . Landesgeologe Dr .Carlä konnte zeigen , wie planmäßige Forschungden Heilquellen von Mergentheim zugute kam .Vor allem wurde auf die Herkunft des Mineral¬
wassers eingegangen , das in Mosbach , Mergent¬heim und Ingelflngen quillt . Professor Dr . Becks¬mann , unter dessen Leitung Nordbaden mitTrinkwasser versorgt wird , und LandesgeologeDr . Sauer , Freiburg , der besonders am Hoch¬rhein arbeitet , konnten zeigen , wie zahlreicheGemeinden mit gutem Trinkwasser reichlich ver¬sorgt werden konnten . Vor allem ist es das mitSchottern zugefüllte alte Rheintal zwischen Bo¬densee und Basel , aus dessen Wasservorräten
große Gruppenversorgungen ausreichend gutesWasser schöpfen können . Gerade die letztenTrockenjahre haben uns hier ein gut Stück

voxangebracht , und es war für alle Zuhörer von
größtem Interesse , wie hier Forschung und
Praxis Hand in Hand gehen . Zum Schluß be¬
richtete noch Prof . Dr . Strigel über den Nach¬
weis einer gebirgsbildenden Phase im Oberrot¬
liegenden .

Die Vorträge wurden durch eine Stadtführungunterbrochen . Die alte kurpfälzische Stadt Ist
vom Kriege ziemlich verschont geblieben und hat
prächtige Fachwerkbauten . Auch die Heilquellewurde aufgesucht . Atn Abend vereinte ein öf¬
fentlicher Vortrag von Prof . Dr . Becksmann die
Geologen mit den Mosbachem . Der Vortragendeberichtete über seine Reise nach Kaschmir , wo¬hin er zur geologischen Beratung gerufen wor¬den war , und zeigte dabei prächtige Farbbilder .Die Exkursionen zeigten die alten Ablagerun¬gen des Neckars : die Sande von Frankenbach(Dr . Wild ) , die bis 20 m mächtig werden , dieSande von Binau und Mauer (Fundstätte des
Heidelberger Urmenschen , heute weitgehend ab¬
gebaut ) , dann die Höhenschotter , die weit insPliozän zurückreichen und völlig entkalkt sind .Hier zeigte sich vor allem , wie wertvoll gegen¬seitige Aussprache und Zusammenarbeit ist . Denn

Im Spiegel der Zeitsdiritten
Von den Beiträgen des letzten Heftes deT bei

S . Fischer in Frankfurt erscheinenden Viertel¬
jahrsschrift „ Die neue Rundschau “ seien
drei genannt : Unter dem Titel „ Massenpsychoio -
gie ohne Ressentiment “ untersucht Alexander
Mitscherlich auf eine höchst originelle Weise die¬
sen immer wichtiger werdenden Zweig der Psy¬
chologie und stellt dabei die Frage , wann von
einer Masse überhaupt gesprochen werden kann ,was eine Masse von einer Menge unterscheidetund wie weit man , ohne zu einer Masse zu ge¬hören , dieses Thema erörtern kann . Karl Löwith
erweitert seine bereits in früheren Heften der
Rundschau veröffentlichten Studien über „Martin
Heidegger “ um eine neue , indem er das Verhält¬
nis Heideggers zu Nietzsche einer grundlegendenKritik unterzieht und hieraus erstaunliche Auf¬
schlüsse für die Geistesgeschichte der ersten
fünfzig Jahre dieses Jahrhunderts gewinnt . Th .W. Adornos Aufsatz über „ Arnold Schönberg "
geht von dem immanenten Gesetz des Komposi -

solche Fragen können nur im großen Zusam¬
menhang gelöst werden . Außerordentlich inter¬
essant waren die alten Verwitterungsmassen am
Südrand des Odenwalds , die auf eine lange Zeit
nur chemischer Abtragung hinweisen . Am
Katzenbuckel wurde der alte Vulkanschlot stu¬
diert , und dabei konnte man auch die Braun¬
juratone sehen , die sich im Schlot erhalten hat¬
ten , ein Beweis für eine Abtragung von rund
600 m seit dem Vulkanausbruch , der heute an
die Wende Kreide -Tertiär gestellt wird . Dr . Frei¬
sing , Stuttgart , zeigte seine Lößprofile , bei denen
die Fließerden eine besonders große Rolle spie¬len . Denn in den Kaltzeiten mit Dauerfrost¬
boden rutschten die oberflächlich aufgeschmol¬
zenen , wasserdurchtränkten Massen auch bei ge¬
ringem Gefäll ab . Dr . Adam , Stuttgart , sprachdabei über die zeitliche Einordnung der Ab¬
lagerungen auf Grund der Säugetierfunde . Am
Samstag führte Dr . Carlö in sein Arbeitsfeld im
Hohenloheschen , besonders zur neuen Bohrungin Mergentheim , die einen schönen Erfolg dar¬
stellt . In Schöntal führte Forstmeister Neunhoeff
seine Wirbeltierfunde aus der Bieringer Kies¬
grube vor . - r .

tionsmaterials aus , das sich zur Musikphilosophie
etwa so verhält wie die Phänomenologie Hegels
zu dessen Logik . — Im Aprilheft des „M e r k u r “ .der von der Deutschen Verlagsanstalt in Stutt¬
gart verlegten Zeitschrift für europäisches Den¬
ken , untersucht Jürgen v . Kempski die Aufgabe
des Liberalismus , die diesem heute als geistigesund politisches Prinzip gestellt ist . Diese Auf¬
gabe , so schließt der Verfasser , „ ist nicht mehr
Aufgabe einer Partei , sondern aller , die die Sache
der freiheitlichen Demokratie ernst nehmen .Was man auch sonst als obersten Staatszweck
setze , trägt in sich den Keim des Despotismus ,und dieser wird sich gegen die Freiheit durch¬
setzen . wo nicht entweder festgefügte Tradition
oder genau erarbeitete Prinzipien dem entgegen¬
stehen . “ Diese Prinzipien zu erarbeiten , die uns
Maßstäbe zur rechtlichen Sicherung und Veran¬
kerung der Freiheit an die Hand geben , darum
bemüht sich dieser Artikel . Ein Dreiminutenspiel
von Thornton Wilder , eine Erzählung von Joseph
Breitbach und ein Rapallo -Aufsatz von Paul
Scheffer ergänzen den reichhaltigen Hauptteil des

Heftes . — Japans Weg aus der Niederlage be¬
schreibt mit großer Kenntnis der Quellen Hein¬
rich Bechtoldt in der führenden österreichischen
Kulturzeitschrift „ W ort und Wahrheit “ ,die vom Herder -Verlag in Freiburg betreut wird .
Der Aufsatz erlaubt , die Politik Japans wäh¬
rend der letzten Jahre in einer neuen Perspek¬
tive zu sehen . Im Mittelpunkt des literarischen
Teils steht eine Abhandlung von Curt Hohoff ,
der sich mit dem Streit um den katholischen
Roman auseinandersetzt .

„ Westermanns Monatshefte “ (Braun¬
schweig ) beginnen jetzt einen neuen , den 94.
Jahrgang . Wie immer wird der weite Umkrei «
der Kultur zeitnah und doch stets mit dem Blick
auf das Bleibende , Gültige abgeschritten . Dies¬
mal finden wir farbige Reproduktionen erlesener
Meisterwerke aus allen Zeiten der Malerei , fer¬
ner Bildbeiträge „ Die Revolution in der Flug -
technik “ und „ Schuhe der Zeiten und Völker “.
Für die Literatur stehen Namen wie Ina Seidel ,
Manfred Hausmann und Schlehdorn , der einen
neuen Fortsetzungsroman aus dem 18 . Jahrhun¬
dert „ Die eiserne Rose “ beginnt . Eine weitere
Kulturzeitschrift von Rang : „Velhagen und
Klasings Monatshefte “ (Bielefeld ) . Das
Anrilheft bringt einen gediegenen Unterhaltungs¬
und Bildungsteil , den Roman von Otto Brues
„ Die Insel der Versuchungen “ und viele Bild¬
beilagen . , ,,n-

Kulturelle Nachrichten
Der schlesische Erzähler Arnold U 1 i t z wurde

65 Jahre alt .
Prof Dr . h . c . Otto Bartning , der führen¬

de deutsche evangelische Kirchenbaumeister und
Präsident des Bundes Deutscher Architekten ,
wurde 70 Jahre alt .

Ein etwa 1100 Jahre altes lateinisches Ma-
nuskript , wahrscheinlich das älteste Buchfrag -
ment Österreichs , ist dieser Tage in Kärnten
gefunden worden . Die Handschrift enthalt &
Verse Psalmen mit reichem Buchschmuck un
wurde von dem Lehrer Hans Malloth in einer
Kirche entdeckt . Prof . Heinrich Appelt von der
Universität Graz hat das Manuskript gepruti
und als aus der Zeit Karls des Gro¬
ßen stammend erkannt .
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Wohnungen
Der Wohnungsbau am

Nach den letzten Monatsberichten des Bundes¬
ministers für Wohnungsbau ( Bundes -Baublatt
1953, Heft 1 ff .) sind im Jahre 1952 etwa 334 300
Wohnungen fertiggestellt worden , wobei das
Dezemberergebnis mit rd . 50 000 Wohnungen ge¬
schätzt ist . Dazu kommen noch 50 000 bis 75 000
Wohnungen , die am Jahresende bereits fertig¬
gestellt und bezogen , aber noch nicht statistisch
erfaßt waren , so daß ein Gesamtjahresergebnis
von rd . 400 000 fertiggestellten Woh¬
nungen für 1952 zu verzeichnen ist . Das
Statistische Bundesamt rechnet auf Grund vor¬
läufiger Meldungen der Länder sogar mit knapp
440 00 im Jahre 1952 fertiggestellten Wohnungen .

Die Zahl der genehmigten Wohnungsbauteri be¬
trug 1952 etwa 489 000 gegen 468 710 in 1951 . Im
vorigen Jahr waren 280 000 im Bau befindliche
Wohnungen in das neue Baujahr hinüber ge¬
nommen worden . Im Bundeswohnungsbaumini -
sterium schätzt man , daß in diesem Jahre der
Überhang unfertiger Wohnungen
noch um 5—10 Prozent größer sein wird , da die
Zahl der Baugenehmigungen und Baubeginne in
der 2 . Jahreshälfte 1952 größer war als in der
gleichen Vorjahreszeit und da ferner durch den
frühzeitigen Kälteeinbruch diesmal vielfach Ver¬
zögerungen des Bauabschlusses hervorgerufen
wurden . Bei den gemeinnützingen Wohnungs¬
bauunternehmungen waren Ende 1952 sogar rd .
16 Prozent mehr Wohnungen im Bau als um die
Jahreswende 1951/52 . Das Statistische Bundesamt
gibt die Zahl der zum Jahresbeginn 1953 im Bau
befindlichen Wohnungen mit annähernd 300 000 an .

Lassen somit die Zunahme der Baugenehmi¬
gungen und die große Zahl der noch unvollende¬
ten Bauten eine günstige Entwicklung des Woh¬
nungsbaus im laufenden Jahre erwarten , so wird
man das gleiche auch bezüglich der Kapitalmarkt¬
mittel annehmen dürfen . Die noch nicht durch
Auszahlung erledigten Zusagen von Hypotheken
seitens der Kapitalsammelstellen betrugen am
Jahresende 1952 1081 Mill . DM gegen nur 709 Mill .
D -Mark am Jahresende 1951. Man rechnet daher
auch für das neue Baujahr mit einem ähn¬
lichen Ergebnis wie 1952, d . h . mit der Fertig¬
stellung von etwa 300 000 mit öffentlichen Mitteln
geförderten Wohnungen und etwa 100 000 steuer¬
begünstigten bzw . frei finanzierten Wohnungen .

Die Finanzierung des Wohnungsbaus 1951/1953

1952 iertiggesteiit
Beginn der Bausaison
Rechnet man mit einem Durschnittsaufwand von
13 700 DM je Wohnung , so werden auch für 1953
insgesamt rd . 5,5 Mrd . DM erforderlich sein .

Da der soziale Wohnungsbau nach wie vor
eine dominierende Rolle einnimmt , sind die zur
Verfügung stehenden öffentlichen Mittel
von ausschlaggebender Bedeutung . Sie trugen in
den letzten beiden Jahren jeweils mit mehr als
2 Mrd . zur Finanzierung des Wohnungsbaus bei
und werden auch in 1953 etwa den gleichen Be¬
trag ausmachen . Für die Jahre 1952 und 1953
sind darin die aus der Kohlenabgabe aufkom¬
menden Gelder enthalten , die zwischen 225 Mill .
und 240 Mill . DM jährlich liegen und für den
Bau von Bergarbeiterwohnungen bestimmt sind .

Der Anteil der Kapitalmarktmittel
wird sich im laufenden Jahre voraussichtlich
weiter erhöhen , da die Spartätigkeit und der
Pfandbriefabsatz eine weiter ansteigende Ent¬
wicklung erwarten lassen . Ein gewisses Hemmnis

für die Bereitstellung von erststelligen Hypo¬
theken durch die Pfandbriefinstitute und Spar¬
kassen bilden die niedrigen Mietrichtsätze des
Ersten Wohnungsbaugesetzes . Sobald diese durch
die gegenwärtig noch in der parlamentarischen
Beratung befindliche Novelle eine Erhöhung er¬
fahren haben , wird ein größerer Spielraum für
die Ersthypothek gegeben sein .

Für die Aufbringung der sonstigen Mit -
t e 1 (echtes Eigenkapital , vorhandener Grund¬
besitz , Arbeitgeber - und Mieterdarlehen usw .)
hat die Steuerbegünstigung , vor allem § 7c EStG ,
zunehmende Bedeutung gewonnen . Demgemäß ist
in der obigen Tabelle der Betrag der „übrigen
Mittel “ für 1952 von uns erheblich höher einge¬
setzt worden , als das Wohnungsbauministerium
ursprünglich geschätzt hatte . Im Rahmen der
„Kleinen Steuerreform “ sollen bekanntlich die
Möglichkeiten des § 7c EStG auf 15 Prozent des
steuerpflichtigen Gewinns begrenzt werden . Da¬
durch könnte , wenn dieser Passus des Gesetzes
trotz der dagegen erhobenen Bedenken Annahme
findet , sich eine Einschränkung der dem Woh¬
nungsbau aus dieser Quelle zufließenden Mittel
ergeben .

„Gadgets “ — ein neuer Industriezweig ?
Großes Interesse für Mehrzweck-Neuheiten auf der Handwerksmesse

MÜNCHEN . Die von der Gesellschaft zur För¬
derung des deutsch -amerikanischen Handels ver¬
anstaltete Musterschau amerikanischer Gadgets
auf der 5. Deutschen Handwerksmesse
in München findet ein ungewöhnlich starkes In¬
teresse bei den Messebesuchern .

Gadgets sind sinnreich erdachte kleine tech¬
nische Hilfen zur Arbeitserleichterung im Haus¬
halt , im Büro , im Geschäft und im Garten . Sie
sind als Mehrzweckgeräte für verschiedene An¬
wendungsgebiete konstruiert . Die Herstellung
solcher Gadgets hat sich in den USA zu einer
eigenen bedeutenden Industrie entwickelt . Auch
für die erfindungsreiche deutsche Industrie
würde es sich lohnen , wie die Erfahrungen der
Handwerksmesse zeigen , mit der Herstellung
ähnlicher Artikel in Deutschland zu beginnen , da
zweifellos ein aufnahmefähiger Markt hierfür
vorhanden ist . Erfahrungsgemäß können mit
diesen Mehrzweck -Neuheiten auch erhebliche
Exporterfolge erzielt werden .

kenversicherung (Pflichtversicherung ) soll künf¬
tig dem Einkommen nach begrenzt werden . Ein
lediger nicht mehr Krankenversicherungspflich¬
tiger wird sich nur noch bei einem Einkommen
bis zu 8400 DM freiwillig weiterversichem las¬
sen können . Bei verheirateten Versicherten liegt
die Grenze bei 9000 DM , sie steigt für jedes un¬
terhaltsberechtigte Kind um 300 DM . Ein ent¬
sprechender Gesetzentwurf liegt vor .

Stielkma Ah n-
hb . Seit Jahr und Tag bemühen sich die Bon¬

ner Gesetzesmacher , fördernd in den Kapital¬
markt einzugreifen . Bislang ist jedoch das ent¬
sprechende Gesetz noch nicht zuwegegebrachtworden . Die Kapitalmarktsöde hält also weiter¬
hin an . Vielleicht ist es auch gut , wenn man mit
einem Kapitalmarktförderungsgesetz so lange
wartet , bis man sich eindeutig darüber im kla¬
ren ist , was man eigentlich fördern will : Den
fiskalischen Anteil am Kapitalmarkt oder
einen Kapitalmarkt , der einen volkswirt¬
schaftlichen Sinn hat Wenn man bei¬
spielsweise weiterhin beabsichtigt , die Aktien
auch in der Zukunft steuerlich so zu mißhandeln ,wie es bisher geschehen ist , so wird man nach
wie vor kaum einen Geldbesitzer finden , der
seine Mittel in der Form der Aktie langfristigbindet , also Kapital werden läßt .

Eine Aktiengesellschaft muß von ihrem kör¬
perschaftssteuerlichen Gewinn von einer Million
DM heute etwa 78 Prozent dem Staatssäckel zu¬
führen . Für eine Dividendenzahlung bleiben
ganze 180 000 DM übrig . Noch nicht genug damit .Der fiskalische Zugriff erstredet sich auch auf
die Aktie selbst , denn der Aktionär muß bei
1000 DM Dividende und einem sonstigen Ein¬
kommen von 12 000 DM im Jahr seinerseits noch
41 Prozent seiner Dividende an den Staat ab¬
geben .

Diese Benachteiligung der Aktie gegenüber den
festverzinslichen Wertpapieren ist kapitalmarkts¬
lähmend . Sollte etwa der Staat gar kein so gro¬ßes Interesse daran haben , die Aktie wieder zu
einem begehrten Wertpapier zu machen ? Ver¬
gessen wir nicht : Ein Drittel des gesamten west¬
deutschen Aktienkapitals gehört schon der öffent¬
lichen Hand . Sollte sie noch nicht genug haben ?

Zur Information

Mill DM 1951 1952 1953
1. Kapitalmarktmittel 1208 1505 2000

dav . Sparkassen 290 355
Pfandbriefinstitute 281 454 } 1400
Lebensversicherungen 236 247 >
Sozialversicherungen 23 44 150
Bausparkassen 378 405 450
dazu :

2 . ERP -Mittel 115 100 10
3. Öffentliche Mittel 2056 2160 2190

dav . Bundeshaushalt 406 650 775
Lastenausgleich 895 780 690
Länder u . Gemeinden 600 500 500
Sonstige 155 230 225

4. Übrige Mittel 1220 1715 1400
Zusammen 4599 5480 5600

Freiwillige Weiterversicherung
In der gesetzlichen Krankenversicherung

BONN . Die Möglichkeit der freiwilligen Wei¬
terversicherung in der gesetzlichen Kran -

Das neue Weitweizenabkommen ist am
Montag nach ISwöchiger Verhandlungsdauer im
amerikanischen State Department von den Vertre¬
tern von 17 Erzeuger - und Verbraucherländern , dar¬
unter der Bundesrepublik , unterzeichnet worden .

Die Kreisgruppe Ulm des württ . Gärtnerei¬
verbandes beginnt mit einer Aktion gegen die
Düngung von Gemüse mit Frischfäkalien . Diese
Aktion soll nach Angabe der Kreisgruppe erstmalig
in ihrer Art sein . Andere Kreisgruppen wollen sich
ihr später anschließen .

Die Kartoffelausfuhr der deutschen Bun¬
desrepublik ist im vergangenen Jahr auf ein Vier¬
tel der vorjährigen Lieferungen zurückgegangen ,
während die Einfuhr von Kartoffeln um mehr als
das Zweieinhalbfache gestiegen ist .

Der Finanzierungsbedarf dürfte , wenn
man die eher leicht rückgängigen Baukosten in
Betracht zieht , im Jahre 1953 kaum größer sein
als 1952. Jedoch ist zu berücksichtigen , daß die
höhere Kosten verursachenden Bauten (geräu¬
migere Wohnungen und Eigenheime ) im Zuneh¬
men begriffen sind , während die mit verhältnis¬
mäßig niedrigen Kosten auszuführenden Wieder¬
herstellungsbauten mehr und mehr ausfallen .

Quer durch den Sport
Württembergische Boxer erfolgreich

Die württembergische Boxländerstaffel der Ama¬
teure hat am Montagabend in Galway eine irische
Auswahl mit 8 :4 Punkten geschlagen . Am Freitag¬
abend hatte die deutsche Staffel in Dublin einen
Wettkampf mit 8 :12 Punkten verloren .

Kurz berichtet
Bei der DMV - 2 - Tage - Fahrt vom Nürburg¬

ring nach HoCkenheim , über die wir schon kurz
berichtet haben , erfahren wir ergänzend , daß der
Maico -Fahrer Ludwig Westphal das beste Wertungs¬
ergebnis des gesamten Wettbewerbs erzielt hat . Die
einzigen vier Goldmedaillen der 175-ccm -Klasse , vier
Silber - und vier Bronzemedaillen wurden eine
Beute der Maico -Fahrer .

Ein Fußball - Repräsentativspiel Würt¬
temberg — Tirol wurde von den beiden Verbänden

für den 27. September oder 25. Oktober abgeschlos¬
sen . Das Spiel wird in einer württembergischen
Stadt ausgetragen .

Die deutschen Läufer Gude und Zandt
werden zusammen mit dem Zehnkämpfer Hipp
am 13. Juni in Brüssel an einem internationalen
Abendsportfest teilnehmen .

Die zurzeit studienhalber Deutschland bereisenden
argentinischen Sportbeobachter , Prof . Jose
Usenghi und Major Alberto Lucchetti , erklär¬
ten am Montag in Köln , daß ihnen besonders daran
gelegen ist , deutsche Sportlehrer nach Argentinien
zu verpflichten .

Endgültige Totoergebnisse
West - Süd -BloCk : Zwölferwette : 1. Rang je 20 366,50

DM ; 2. Rang je 680,50 DM ; 3 . Rang je 43,70 DM ;
Zehnerwette : 1. Rang je 7379,30 DM ; 2. Rang je
220 DM ; 3 . Rang je 16,40 DM .

Nord - Süd -Block : Elferwette : 1. Rang je 51 896,50
DM ; 2. Rang je 2580,50 DM ; 3. Rang je 202 DM ;
Neunerwette : 1. Rang 1e 12 438 DM ; 2. Rang je
618,50 DM .

Auf den neun Flughäfen der Bundesrepublikund dem Flughafen Berlin wurden nach einem Be¬
richt der Arbeitsgemeinschaft Deutscher Verkehrs¬
flughäfen im letzten Jahr 113 988 Starts und Lan¬
dungen von Flugzeugen gezählt . Diese Zahl ergibt
gegenüber dem Jahre 1951 eine Zunahme um 30
Prozent .

Auf dem 72 . Weinmarkt der Stadt Müllheim ,dem ältesten badischen Weinmarkt , haben am Frei¬
tag die Preise für die Weine des Jahrgangs 1952 et¬
was angezogen . Aus dem geringen Angebot Weine
älterer Jahrgänge war zu schließen , daß diese nahe¬
zu vollständig abgesetzt sind .

turnen und Unternehmungen
BONN . Lastenausgleichsbank in Bad Godesberg .

— Dem Bundesrat wurde von der Bundesregierung
ein Gesetzentwurf zur Beschlußfassung zugeleitet ,
der die Errichtung einer Lastenausgleichsbank als
Anstalt des öffentlichen Rechts mit Sitz in Bad Go¬
desberg vorsieht . Das Kapital der Lastenausgleichs¬
bank beträgt 25 Millionen DM .

STUTTGART . Barmer Ers ^tzkasse veröffentlichte
Geschäftsbericht . — Die Barmer Ersatzkasse , Kran¬
kenkasse für Angestellte , hat in diesen Tagen eine
zusammenfassende Darstellung der wichtigsten Er¬
eignisse aus dem Leben und Wirken der Kasse in .
den Jahren 1938 bis 1950 sowie den Geschäftsbericht
für das Jahr 1951 veröffentlicht . Der Rückblick auf
die Zeit während des Zweiten Weltkrieges und die
Jahre nach der Katastrophe des Zusammenbruchs
vermittelt einen Eindruck von den vielfältigen
Schwierigkeiten , die in diesem turbulenten Zeitab¬
schnitt von der Kasse zu bewältigen waren .

PFÄFFINGEN . Maico will Produktionskapazität
erhöhen . — Die Werksanlagen der Motorradfabrik
Maico . unterhalb der Wurmlinger Kapelle , sind
durch eine neue Halle von 3600 qm vergrößert wor¬
den . Die Geschäftsleitung will die tägliche Produk¬
tionskapazität um 25 Prozent erhöhen .

Können Berufsmenschen
noch Privatmenschen sein ?

Um Jahre jünger durch FRAUENGOLO . Es erneuert Ihren
Körper von innen heraus und gibt Ihnen die Frische un d den elastischen
Schwung ihrer Jugend zurück

. . . und Ihrem Mann Erfolg im Beruf durch EIDRAN ,
die Gehirn- und Nervennahrung von erstaunlicher Wirkungskraft.

aus Panamarinde

Frische und Spannkraft , die
bis in den Feierabend reicht,
kann Ihnen nur vollwertige
Nahrung geben . Und dazu ge¬
hören die Aufbau - Vitamine .
Sie brauchen täglich Sanella
mit Aufbau -Vitaminen )

Richtig ! Denn Sanella ist voll¬
wertige Nahrung, die Ihrem
Körper außerden nahrhaften
Fetten Tag für Tag lebens¬
wichtige Vitamine zuführt.

So 71T

Nur eins ist dabei wichtig:
Ernähren Sie sich richtig !

I BedeulendeErnährungswissenschaftler
I bestätigen den Wert der in Sanella
I enthaltenen Wachstumsvitamine A
I und Sonnenvitamine D für^.
I Gedeihen , Wohlbefinden
I und Widerstandskraft .
I

Täglich Sanella • täglich Vitamine

Täglich
SANELLA
sie schmeckt so gut!

BrnSDOnnT OOS mSSßfi
zum

Reinigen

Bestgeführtes , privates
Altersheim

mit allem Komfort in Halbhö¬
henlage der Univ .-Stadt Tübin¬
gen hat zum 1. Mai ein groß .
Doppelzimmer u . 1 Einzelzim¬
mer abzugeben . Haux , Tübin¬
gen , Stauffenbergstraße 31

OM 1.75, 2.60. 3.60 In Apofteken und Drogerien

Wo ist sie ?

gern .
raud \ ^ a ieden Raudter

großer Bekomm
Cigarette , die tr<

als 10 Pfennig k

Für reinen Teint Merrweift-Gasidifswosser DM 2.85

Wohnungsnot ? beseit . d . bewährte
Fertighaus . Statt Anzahlung jetzt
auch dch . Abschluß eines Anspar
tertrags mit Staatsprämie . TEU -
TONIA -Hamm/W , T 150

Detektiv -^
* Tel . 97100

Stuttg.,0sstftzkystr.6
schafft Klarhalt bei Mißtrauen

Führend seit 1918

Möbel in kleinsten Raten
Wochenrate

Schlafzimmer DM 645 . — DM7«—
Wohnzimmer DM 390 .— DM5.—
Küche . . DM 205.— DM 5.-
cinzel *und Doppelbettcoudien , Matratzen

slerung :rei Haus • Geringe Anzahlung
Schreiben Sie uns ,

wir oeraten Sie unverbindlich .
Möbelhaus W . Gess wein
lübincen Lr >l' *»<-. iumsaess *» 8

Stellenangebote
Immobihen/KapitalienExistenz

Gut eingerichteter Betrieb in der
Metallbranche
zu verkaufen . Erfordert . Kapital ,
etwa 20 000 DM . Zuschriften erb .
unter G 3135 an die Geschäfts¬
stelle

Lebensmittelgeschäft , DM 80 000.—
Jahresumsatz , neu eingerichtet
Monatsmiete 70 DM einschließl .
Einrichtung , ohne Ware , für 6800
DM geg . bar zu verkaufen . Lan¬
ger Vertrag vorhanden . Angebote
unter G 3132 an die Gesdiäfts -
stelle

iur Industrie , Handel , Handwerk , Haus
und Hof finden Sie durch eine Anzeige
in Ihrer Heimatzeituna



AUS STADT UND KREIS CALW
„Sei höflich iiu Strassenverkehr !“
Im Mai Höflichkeitswoche der Jugend

Eine Höflichkeitswoche der Jugend wird in
der Zeit vom 4 . bis 10. Mai innerhalb des ge¬
samten Bundesgebietes durchgeführt . Die Woche
wird eingeleitet durch eine öffentliche Kund¬
gebung des Bundesministers für Verkehr vor den
Jugendlichen in Oldenburg am 4 . Mai , die unter
dem Motto der gesamten Verkehrserziehungs¬
woche der Jugend steht : „Sei höflich und hilfs¬
bereit im Straßenverkehr !“ . Träger dieser Aktion
find der Aufklärungsdienst für Jugendschutz in
Wiesbaden, Sonnenberger Straße 14, und die
Bundesverkehrswacht e. V . in Bonn, sowie die
von diesen beiden Organisationen betreute Ju¬
gendliga für Verkehrssicherheit in Wiesbaden.

Durch Rundschreiben des Bundesverkehrsmini-
•ters wurden bereits die Innen -, Verkehrs- und
Kultusminister der einzelnen Länder um Unter¬
stützung und Förderung dieser Aktion gebeten.

H8r ’ äeins Frso ■
» tat» ’ « rsicMij !

Man verspricht sich besonders auch deshalb einen
guten Erfolg von einer solchen Höflichkeitswoche,weil die Erfahrungen des letzten Jahres gezeigt
haben , daß trotz steigender Tendenz der Ver¬
kehrsunfallzahlen in einigen Großstädten die Zahl
der durch Verkehrsunfälle getöteten Jugendlichen
wesentlich, teilweise um 30—50 % zurückgegan¬
gen ist .

Dieser Erfolg ist, wie das Bundesverkehrsmini¬
sterium betont , auf die Wirksamkeit der oben er¬
wähnten Organisationen und ihrer Maßnahmen
zurückzuführen. Innerhalb der kommenden Höf¬
lichkeitswoche soll durch interne Veran¬
staltungen in den Schulen , durch die
Gründung von neuen Gruppen der Jugendliga
für Verkehrssicherheit und öffentliche Veranstal¬
tungen der Jugendliga eine möglichst große Brei¬
tenwirkung erzielt werden, die auch ihren Ein¬
fluß auf das Verhalten der Erwachsenen nicht
verfehlen wird.

Wir machen alle mit
Ein öffentliches Singen und Musizieren

Calw. Wir alle, die wir am Montagabend ins
Calwer Georgenäum gekommen waren, um an
dem Schlußabend des Singkurses der Akademie
teilzunehmen, wurden singend in die Musizier¬
gemeinde eingeschlossen. Der Berichterstatter
muß bekennen , daß es ihm wohl tat, einige
schöne alte Weisen und einen rasch gelernten
Kanon mitzusingen. Es sollte kein Konzertabend
stattfinden, denn auch auf dem Podium saßen
als Chor und Orchester Laien , das heißt , Freunde
und Liebhaber musikalischen Tuns. Sie sangen
Und musizierten vor: anspruchsvolle, volkstüm¬
liche Musik. Das von der Jugendbewegung ent¬
deckte und neu erweckte Liedgut ist ja heute
Schon wieder in Gefahr, beiseitegeschoben, ver¬
drängt und als nicht zeitgemäß empfunden zu
werden ; nicht in der Schule , aber in der Breite
dessen, was uns als öffentlich gewünschte und
vom Jugendlichen geliebte Musik entgegentritt .

Einige Stunden aus dem Einerlei des täglichen
Trotts , der Pflicht und Aufgabe herauszutreten
und etwas ganz anderes zu tun , das aufgelockert
und fröhlich sein läßt , das war der Sinn dieses
Abends. Direktor Dr . Messerschmid , der
den Abend einleitete, fand hierfür die Worte :
» Wir wollen schöne Dinge gemeinsam tun“.
Oberschullehrer Paetzold von der Lehrer¬
oberschule Nagold verstand es , uns , die wir als
Zuhörer gekommen waren, mit seinen Musikan¬
ten zusammen zu Mitwirkenden zu machen.
Schade nur, daß der Georgenäumssaal kaum zur
Hälfte gefüllt war.

24000 aktive Segelflieger
im Gebiet der Bundesrepublik

Obwohl der Segelflug in Deutschland erst seit
eineinhalb Jahren wieder ausgeübt werden darf
und das Fluggerät nur unter großen Schwierig¬keiten zu beschaffen war, hat er in dieser kur¬
zen Zeit eine Entwicklung genommen, die alle
Erwartungen übertroffen hat .

Der vom Deutschen Aero-Club anfgestellten
S
Statistik für 1952 entnehmen wir folgende Zäh¬
en :

In den Hallen der Landesgruppen und Ver-
«ine des Deutschen Aero-Clubs (DAeC) befinden
■ich 545 startfertige Segelflugzeuge, weitere 534
■ind im Bau, so daß man zum Sommer 1953 mit
1079 startfertigen Maschinen rechnen kann.
45 v. H . der bereits zugplassenea Flugzeuge sind
Doppelsitzer. (Die Doppelsitzer-Schulung setzt
«ich immer mehr durch, einmal, weil sie wegen
Verkürzung der Schulungsdauer bedeutend wirt-
•diaftlicher ist als die Ausbildung im Einsitzer,zum andern auch , weil sie ungefährlicher ist,denn der Lehrer vermag die Fehler des Schü¬
lers „an Ort und Stelle“ auszugleichen.

162 Startwinden sind fertiggestellt, weitere 127
werden bald verfügbar sein .

1952 wurden in 9052 Segelflugstunden ÖSO1 A-,430 B- und 355 C-Prüfungen erflogen. Für 1315
Luftfahrerscheine wurden die Bedingungen er¬füllt.

Im DAeC sind zur Zeit 24 000 aktive Segel¬
flieger zusammengeschlossen, die sich aus folgen¬den Altersgruppen zusammensetzen:

15 v. H . 16 bis 20 Jahre
50 v. H . 20 bis 30 Jahre
35 v. H . über 30 Jahre

Die Segelflugkommission des DAeC beschäf¬
tigte sich kürzlich mit der Frage der Schaffungeines billigen, leistungsfähigen Doppelsitzer-
Gleitflugzeuges für den Schul - und Uebungs-
betrieb . Deshalb wird im Rahmen der Deutschen
Segelflug-Meisterschaften 1953 in Oerlinghausenam Teutoburger Wald erstmalig ein technischer
Wettbewerb durchgeführt, mit dem Ziel , ein
doppelsitziges Gleitflugzeug zu starten , dessenPreis bei Selbstbau etwa 2000 DM betragenwird.

Mit dem Idealismus allein ist es noch nicht getan !
Zur gegenwärtigen Haus- und Straßensammlung des Roten Kreuzes

Eine Gewissensfrage: Würden Sie ruhig leben
können, wenn Sie nicht für Ihr Alter oder für
das Leben Ihrer Familie, für Krankheits- oder
Notzeiten vorgesorgt hätten ? Sicher sind Sie
doch in einer Krankenkasse, haben die Grund¬
lagen für eine spätere Rente oder auf eine an¬
dere Art Vorkehrungen getroffen?

Sie sind dabei von der richtigen Erkenntnis
ausgegangen, daß in jedem Menschenleben Er¬
eignisse eintreten können, die es Ihnen selbst
bei aller Anstrengung nicht gestatten , das Nötige
für sich und Ihre Familie zu tun . Lassen wir
einmal die politische Welt-Konstellation aus dem
Spiel. Auch im täglichen Leben sind doch die
Gefahren für jeden von uns im Laufe der letzten
Jahrzehnte immer größer geworden. Es vergeht
kaum ein Tag, an dem die Zeitungen nicht von
schweren Verkehrsunfällen berichten. Ueber-
schwemmungen gefährden Menschen, Hab und
Gut . Flugzeugabstürze und Eisenbahnunglücke
in aller Welt runden dieses Bild des Unheils
ab. Genügt da noch die von Ihnen getroffene
Vorsorge?

Wie soll ich mich denn gegen derartige Ge¬
fahren schützen? So werden Sie sich fragen.
Und Sie haben recht an dieser Bangigkeit. Nie¬
mand kann Ihnen die Gewähr geben, daß Sie
nicht Opfer eines Verkehrsunfalles oder eines
Flugzeugabsturzes , Leidtragender einer Ueber-
schwemmungskatastrophe oder Flüchtling werden.
Aber es gibt eine Organisation, die Ihnen in
solchen Notzeiten den größtmöglichen Schutz un¬
mittelbar zuteil werden lassen kann : Das Rote
Kreuz .

Seit im Jahre 1864 die Gedanken des Schwei¬

zers Henri Dunant greifbare Formen angenom¬men haben , sind die segensreichen Auswirkungendieser großen Weltorganisation in allen Ländern
der Erde zu spüren. Wo immer in Krieg oder
Frieden Menschenleben in Gefahr sind, da ste¬
hen die 100 Millionen Mitglieder des Roten
Kreuzes bereit , zu helfen und zu lindem . Es
fragt nicht: wer bist Du, wer ist schuld? Es
sieht nur, hier ist Not, die es zu lindem gilt.

Vergessen wir aber dabei nicht, daß das Rote
Kreuz weder von sich aus noch allein mit der
Hilfe des Staates seine Organisation aufbauen
und erhalten kann . Das Rote Kreuz ist im über¬
tragenen Sinne auch eine Selbsthilfeorganisation,die so einsatzbereit ist, wie sie von den durch
sie zu betreuenden Mitmenschen gemacht wird.
Seine ehrenamtlichen Helferinnen und Helfer
stellen ihr Können, ihre Freizeit im Geiste der
Rote-Kreuz-Idee gerne zur Verfügung und le¬
gen sich damit täglich und stündlich eigene
Opfer auf . Ja, sie begeben sich im Bewußtsein
ihrer Verpflichtung selbst in Gefahr, um andere
zu retten .

Aber die nötigen Grundlagen müssen ihnen
von jedem einzelnen gegeben werden . Wenn das
Rote Kreuz Unfallhilfsstellen einrichtet, Sanitäts¬
material beschafft oder Katastrophenschutzein¬
richtungen vorbereitet , dann reicht der größte Idea¬
lismus seiner Mitglieder und Helfer allein nicht
mehr aus. Sie brauchen dann auch Ihr Opfer, um
Ihnen Schutz und Hilfe bringen zu können.
Bitte, denken Sie daran, wenn Ihnen ein Mit¬
glied des Roten Kreuzes begegnet und Sie in
diesen Tagen um eine Spende angesprochenwerden . Geben Sie reichlich !

Jahres Witterung unseres Gebietes in Zahlen
Beobachtungen der Wetterwarten in Schömberg, Bad Liebenzell und Nagold 1952

Auf Grand der Mitteilungen des Deutschen
Wetterdienstes in Stuttgart , Karlsruhe, Freiburg
und Tübingen hat das Statistische Landesamt die
Beobachtungsergebnisse aller 73 im Betrieb be¬
findlichen Wetterdienststellen des Landes, zu¬
fällig genau so viel als die Zahl der Stadt- und
Landkreise beträgt , erstmals zusammengestellt.
Dadurch sind auch interessante Vergleiche mög¬
lich .

Von den Wetterwarten im Kreis Calw ver-
zeichnete 1952 die in Schömberg eine mitt¬
lere Jahrestemperatur von 7,4 Grad Celsius,
0,1 Grad mehr als im langjährigen Durchschnitt.
Am höchsten kletterte das Thermometer wie fast
überall am 2 . Juli auf 34,1 Grad, während die
tiefste Temperatur mit —12,8 Grad ausnahms¬
weise am 11 . Dezember (sonst meist am 15 . Fe¬
bruar ) gemessen wurde . Den letzten Frost im
Frühjahr brachte erst der 22 . Mai, den ersten im
Herbst der 12 . Oktober. Im Jahresmittel belief
sich die relative Feuchtigkeit auf 77 (normal 81) % ,nach Tübingen-Tropengenesungsheim und zu¬
sammen mit drei weiteren Wetterwarten am we¬
nigsten unter den 22 SüdwürttembeTg-Hohen-
zollems, die Bewölkung auf 6,7 Zehntel, immer¬
hin 0,5 Zehntel mehr äs kn langjährigen Mittel.
1859 Stunden lang schien in Schömberg im
letzten Jahr die Sonne, nicht nur 322 Stunden
mehr als normal, ein ganz ungewöhnliches Plus,sondern nach dem Dreifaltigkeitsberg auch am
längsten in ganz Baden-Württemberg . Festgestelltwurden weiter (langjährige Durchschnittswerte in
Klammem) : 34 (27,1 ) Eistage mit einem Tages¬maximum unter 0 Grad , 126 (111,2) Frosttage mit
einem Minimum unter 0 Grad, 30 ( 17,4) Sommer¬
tage mit einem Maximum über 25 Grad sowie
13 ( 1,1 ) heiße, sogenannte Tropentage über
30 Grad, also rund zwölfmal so viel als nor-
mal( !) , weiter 218 Tage mit Niederschlag von
mindestens 0,1 Millimeter, zusammen mit Freu¬
denstadt -Kienberg am meisten in Südwürttem¬
berg , 30 mit Gewitter, zusammen mit Herren-
alb-Gaistal ebenfalls am meisten in Südwürttem¬
berg , 1 mit Hagel, 82 mit Schneefall, eine auch
nur auf zwei Stationen Südwürttembergs noch
höhere Zahl, 78 mit Schneedecke im ersten sowie
43 im zweiten Halbjahr. Die gesamte Nieder¬
schlagsmenge des Jahres stellte sich auf 1204
Millimeter oder 124 % des langjährigen Mittels,also mnd ein Viertel mehr, ein ganz erheblicher
Unterschied.

Die 322 Meter hoch gelegene Beobachtungs¬
stelle in Bad Liebenzell meldete eine mitt¬
lere Jahrestemperatur von 9,0 Grad . Der heißeste
Tag war der 2 . Juli mit 38,0 Grad, nach der
Wetterwarte Tübingen -Schloß in Südwürttembergdie höchste Temperatur , der kälteste der 15. Fe¬
bruar mit —14,3 Grad . Die frostfreie Zeit dau¬
erte vom 23 . Mai bis 11 . Oktober, je einschließ¬
lich . Die relative Feuchte betrag im Jahresmittel
83 % , nur auf zwei Wetterwarten Südwürttem-
bergs noch mehr, die Bewölkung 6,6 Zehntel .
Beobachtet wurden weiter 16 Eistage , weitaus
am wenigsten in Südwürttemberg, 110 Frost¬
tage , nach Friedrichshafen und zusammen mit
Herrenalb ebenfalls am wenigsten , 59 Som¬
mertage, am meisten in Südwürttemberg, sowie
21 heiße Tage, zusammen mit dem Tübinger
Tropengenesungsheim ebenfalls die höchste Zahl,ferner 180 Tage mit Niederschlag, nach Nagold
am wenigsten in Südwürttemberg , 25 mit Ge¬
witter , 3 mit Hagel, 60 mit Schneefall, 49 mit
Schneedecke im ersten sowie 22 im zweiten
Halbjahr . 1457 Stunden schien in Liebenzell die
Sonne, die kürzeste Zeit in ganz Baden-Württem¬
berg . Die jährliche Niederschlagsmenge belief
sich auf 1106,5 Millimeter.

Auf der 403 Meter hohen Wetterwarte in Na¬
gold schließlich wurde eine- mittlere Jahres¬
temperatur von 8,2 Grad festgestellt, 0,2 Grad
mehr als normal. Heißester Tag war der 2 . Julimit 37,1 Grad (nur in Liebenzell und Tübingen-
Tropengenesungsheim waren es mehr) , kältester
der 15. Februar mit —17,2 Grad Letzter Frost
im Frühjahr erst am 23 . Mai, erster im Herbst
nach nicht vollen vier Monaten am 21 . Septem¬ber . Das Jahresmittel der relativen Feuchtigkeitwar mit 85 % nach Weißenau (Kr . Ravensburg)
am höchsten in Südwürttemberg , dasjenige der
Bewölkung betrag 6,6 Zehntel . Es -ergaben sich,
insgesamt 22 Eistage, nach Liebenzell und zu¬
sammen mit Tübingen-Tropengenesungsheim am
wenigsten in Südwürttemberg, 119 Frosttage , 51
Sommertage, 19 beiße Tage , 175 Tage mit Nie¬
derschlag, die geringste Zahl in Südwürttemberg,17 mit Gewitter, auch mit am wenigsten, 1 mit
Hagel, 60 mit Schneefall, 46 mit Schneedecke im
ersten sowie 17 im zweiten Halbjiahr , zusammennach Friedrichshafen ebenfalls am wenigsten. Die
Niederschlagsmenge des ganzen Jahres 1952 warmit 880,5 Millimeter rund ein Fünftel (19 % )höher als normal.

Das Schöffengericht Calw tagte
Das Hühnerfrühstück am Montagmorgen

Egon und Frilz stellten fest, daß sie Hungerhatten . Da die beiden 20jährigen Jünglinge aber
gerade in Fritzens Zimmer, wohin Fritz den von
auswärts stammenden Egon mitgenommen hatte ,der Nachtruhe pflogen und außer Kartoffeln an¬
geblich nichts Eßbares greifbar war, kamen sieauf die glänzende Idee , sich nach einem Huhn
umzusehen. Egon war nämlich der Ansicht , „mr
sott ebbes Reachts z’ esset hau"

. Fritz meinte,draußen in 300 m Entfernung vom Flecken habe
es einige Hühnerställe, von dienen sie einen visi¬
tieren könnten . Als es aber Morgen winde, war
Fritz zu faul, um aufzustehen, zumal es kalt
war . So schickte er dann seinen Spezel allein auf
den von ihm zuvor genau beschriebenen Weg.
Egon stieg über den Gartenzaun , drückte eine
Scheibe ein , um das Hühnerstallfenster öffnen zukönnen, und schnappte sich eines der dort fried¬
lich versammelten 16 Leghühner . Auf dem Rück¬
weg passierte ihm aber das Mißgeschick , 50 m
von jenem Garten entfernt ein mit Fritzens Na¬
men gezeichnetes Schundheftchen zu verlieren.
Anschließend wurde das lebendig verfrachtete
Huhn in Fritzens Küche gemeinsam geschlachtetund zubereitet . Dazu gab es noch Kartoffel-
schnitz’, gekocht in Hühnerbrühe .

Kaum hatten sie sich jedoch das Fett aus den
Mundwinkeln gewischt, als auch schon Christian,der Eigentümer des soeben verspeisten Feder¬
viehs hereintrat . Seine Ehehälfte hatte nämlich
beim Füttern der Hühner den Diebstahl bemerkt
und überdies noch jenen verlorenen Schmöker
gefunden . Ihn legte der Bestohlene auf den Tisch
und fragte , ob das Fritzens Visitenkarte sei?
Fritz wußte natürlich von nichts. Der schlaue
Christian verließ daraufhin das Zimmer, wartete
aber im Hausgang, was die Kerle jetzt wohl tun
würden . Er hatte sich nicht getäuscht: Alsbald

erschien einer derselben mit einem Packen unterdem Arm, den er in den Abort hinunter warf.Dadurch in die Enge getrieben — es hatte sich
um die Knochen des so jäh aus dem Leben ge¬rissenen Huhnes gehandelt — gestanden dann
die beiden Früchtchen ihre Uebeltat ein.

Bei dem Nachspiel vor dem Calwer Schöffen¬
gericht versuchte Egon das freche Stückchen mit
seinem Hunger zu beschönigen. Er habe zu jenerZeit mit seinem Vater Krach und dadurch keine
Wohnung sowie als Arbeitsloser auch nichts zu
essen gehabt . Das Gericht sah aber weder Mund¬
raub noch Notdiebstahl für gegeben an, sondern
beurteilte die Tat als schweren Diebstahl , da er
mittels Einsteigen über den Gartenzaun be¬
werkstelligt worden war . Auf dieses Verbrechen
steht aber grundsätzlich Zuchthaus. Nur deshalb,weil es sich bloß um ein einzelnes Huhn ge¬handelt hatte , konnten mildernde Umstände zu¬
gebilligt werden . Immerhin beläuft sich die Min¬
deststrafe für den gemeinschaftlichen schweren
Diebstahl auf 3 Monate Gefängnis. Für diese
Zeit sind die beiden nun der gröbsten Nahrangs¬
sorgen enthoben , bloß dürfte es statt des Hüh¬
nerfrühstücks eher Gänsewein geben . . .

Höchstgeschwindigkeit für Lkw . 40 km/h !
Täglich macht man die Feststellung , daß Last¬

kraftwagen , ja sogar Lastzüge mit übermäßiger
Geschwindigkeit durch die Straßen der Stadt rasen.In diesem Zusammenhang wird darauf hingewie¬
sen, daß die Geschwindigkeitsbegrenzung für
diese Fahrzeuge nicht aufgehoben ist . Jeder
Lastkraftwagenfabrer macht sich also strafbar,
wenn er mit seinem Fahrzeug die Höchst¬
geschwindigkeitsgrenze von 40 Stundenkilometer
innerhalb der Stadt überschreitet.

Im Spiegel von Calw
Ständchen zum 75. Geburtstag

Ehrensänger Friedrich Proß , Torgasse, wurde
von der Chorvereinigung Liederkranz-Concordia
zum 75 . Geburtstag mit einem Ständchen geehrt.Der Jubilar , der 1906 der „Concordia“ beitrat ,war 45 Jahre lang aktiver Sänger.
Ev. Kirchenchor singt für den Südwestfunk

Der Aufnahmewagen des Südwestfunk-Studios
Tübingen wird am Freitag um 20 Uhr nach Calw
kommen, um in der Ev . Stadtkirche Tonband¬
aufnahmen vom Ev . Kirchenchor und dem Po¬
saunenchor zu machen. Die Wiedergabe erfolgtzu einem späteren Zeitpunkt im Rahmen der
Sonntagmorgen-Gottesdienste des Südwestfunks,bei denen Pfarrer R i n g w a 1 d (Tübingen ) die
Ansprache hält .
Erster Werkstattabend des Flugsportvereins

Die Mitglieder des Flugsportvereins Calw und
alle sonstigen Freunde des Segelflugsportes, die
sich aktiv am Segelflugzeugbau beteiligen wol¬
len, seien darauf aufmerksam gemacht, daß am
Freitag üm 20 Uhr im Werkraum der Ev . Volks¬
schule , Badstraße, der erste Werkstattabend
durchgeführt wird.

Stellenausschreibung der Kreissparkasse
Die Kreissparkasse hat im Staatsanzeiger vom

8 . April die Stelle des 2 . Beamten (Stellvertreter
des Kassenleiters) , die durch die Wahl des bis¬
herigen Stelleninhabers Karl K i e n z 1 e zum
Sparkassenleiter frei geworden ist, spätestens auf
1 . Juni zur Besetzung durch eine besonders be¬
fähigte und geprüfte Fachkraft (Verwaltungs-,Notariats- oder Sparkassenprüfung) ausgeschrie¬ben . Die Besoldung erfolgt zunächst nach Gruppe
A 3b ROB. Bewerbungen sind bis spätestens
Samstag, 18 . April, an die Direktion der Kreis¬
sparkasse Calw zu richten.
Das Programm des Volkstheaters

Nach dem Roman und Filmerfolg von „Im
Dutzend billiger“ hat der Film , dem Buchbeispiel
folgend, die Entwicklung der Gilbreth-Familie
weiterverfolgt und stellt sie nunmehr seinem
Publikum als „Im Dutzend heiratsfähig“ vor. Dia
Hauptrollen dieses Films mit Humor und Herz,der heute und morgen im Calwer Volkstheater
gezeigt wird, werden von Jeann Crain, Myma
Loy, Debra Eaget und Jeffrey Hunter gestaltet;
die Regie führte Henry Levin.
Freie Sicht geschaffen

Der Bagger der Baufirma Alber KG . hat sein«
Tätigkeit an der Kurve der Stuttgarter Straße
beim Straßen- und Wasserbauamt Calw beendet
und den skhtbehindemden Erdhügel auf etwa
60 Meter Länge abgetragen . Das Gelände zwi¬
schen dieser Spitzkehre ist nun gehweggleich ge¬
worden und gestattet einen freien Blick nach
oben wie nach unten ; sehr zur Freude aller
Straßenbenutzer und besonders derjenigen Kraft¬
fahrer, die von der Stuttgarter Straße in di«
Eduard -Conz-Straße einbiegen müssen.
Calwer Wochenmarktpreise

Bei dem am letzten Samstag abgehaltenen
Wochenmarkt wurden folgende Preise festgestellt:
Frische Eier 22 Pfg. das Stück . Tafeläpfel 30,
Kochäpfel 25, Orangen 50, Blutorangen 55, Ba¬
nanen 110, Weißkraut 20, Rotkraut 30, Wirsing
35, gelbe Rüben, alte, 30 und 35, neue 50, rota
Rüben 30, Sellerie 70, Zwiebeln 50 und 55,
Schwarzwurzeln 80, Spinat 35, 40 und 45, Meer¬
rettich 60 Pfg . je Pfund . Kopfsalat 45, 50 und 65,
Blumenkohl 65, 80 und 90, Gurken 150 Pfg . jä
Stück . Monatsrettiche 25 und 30 Pfg . der Bund.
Rettiche einzeln 30 Pfg . das Stück . Ackersalat 30
und 35, Kresse 35 je 100 Gramm.

Ein „vorzüglich“ und 3 „gut“
Am vergangenen Sonntag fand bei schönstem

Frühjahrsweiter auf dem Killesberg die 27 . Stutt¬
garter Bassehunde - Ausstellung mit
internationaler Beschickung statt . Die Ausstellung
war mit über 1200 Hunden , zum Teil sehr sel¬
tene Rassen, stark beschickt, das gezeigte Mao
terial war gut . Der Verein der Hundefreunde
e . V . Calw und Umgebung beteiligte sich mit
4 Hunden an dieser Ausstellung und konnte ein¬
mal die Note „vorzüglich“ und dreimal die Note
„gut“ erreichen. Bei dieser starken, zum Teil
internationalen Konkurrenz, hauptsächlich aus
Oesterreich, Schweiz und Frankreich, ist dieses
Ergebnis noch recht erfreulich. Mit den eben
genannten Noten bewertet wurden : Der Neu¬
fundländer -Rüde „Ingo v. Böckingen“ Züchter E.
Mayer, (Böckingen) Besitzer Frau Addie Com-
merell (Höfen) , der sich in der Siegerklasse wie¬
der ein „vorzüglich I“ und zum zweitenmal die
Anwartschaft zum intern . Schönheitschampionat
(GACIB ) holte . In der Junghundklasse erhielt der
Deutsche Schäferhund-Rüde „Arras v. Melchower
Forst“ Sch . H . I , Züchter Gundermann (Calw),
Bes . Joh . Clemens (Calw) die Note „gut“ . In der
Jugendklasse erreichte der Deutsche Schäfer¬
hund -Rüde „Danko a. d. Frühlingstadt “

, Züchter
Eigner (Plattling ) , Bes . H . Alferi (Emstmühl ),
ebenfalls „gut“

. Ebenfalls in der Jugendklasse
gab es für den Rottweiler-Rüden „Campo v . d.
Schildwach“ Züchter Schuster (Bilfingen) Bes .
Alferi (Emstmühl ), auch ein „gut“ .

Selbstverständlich: 30 % ige Rentenerhöhung !
In unserem Bericht über die VdK.-Kreisver-

bandstagung (s . Montagausgabe) wurde die rich¬
tige Zwischenüberschrift „30prozentige Renten¬
erhöhung gefordert“ leider durch besonders reich¬
liche Farbgebung beim Druckvorgang in eine
80prozentige Rentenerhöhung verwandelt . Selbst¬
verständlich hat der VdK., wie dies ja auch aus
dem folgenden Text hervorging, keine 80prozen-
tige, sondern nur eine 30prozentige Erhöhung
der Kriegsopferrenten gefordert, was hiermit
nochmals ausdrücklich festgestellt sei .
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AUS DEM OBEREN NAGOLDTAL

elien
Wir gratulieren

Frau Marie Schuon geb . Failenschmid , Insel¬
straße 11 , wird heute 72 Jahre alt ; Herr Werk¬
meister i . R . Emil Brauner , Galgenbergstraße
78 , vollendet heute das 71 . Lebensjahr . Wir
übermitteln den beiden Altersjubilaren unsere
Herzlichen Glückwünsche .

Nagolder Singkreis im Rundfunk
In der heutigen Abendsendung des Süd -

westfunks kommt im UKW-Programm die
„Bauernkantate “ von J . S . Bach mit Ursula
Krieg (Sopran ) , Willi Rosenau (Bariton ) und
dem Nagolder Singkreis unter Leitung von
tonst Pätzold nochmals zur Aufführung .
Sendezeit : 20 .20 bis 21 Uhr .

Das DRK gibt bekannt
Die Mitglieder der Bereitschaft m des DRK

werden gebeten , heute abend pünktlich um
2fÖ Uhr im Bereitschaftszimmer (Milchzentrale )
zu erscheinen .

Opernmiete M
Die Theaterkasse R . Hoffmann , Neue Straße

3, bittet nochmals um Abholung der Karten
für die 9.—11 . Vorstellung der Miete M im
Württ . Staatstheater , damit pünktlich abge¬
rechnet werden kann .

Am Freitag Opernfahrt nach Stuttgart zur
Aufführung der „Fledermaus “ ; Abfahrt um
f8 Uhr am Vorstadtplatz .

Beförderung zum Oberinspektor
Wie wir der „Neckarchronik “

, Horb , entneh¬
men , wird Kreisinspektor Otto Wurster
das Landratsamt Horb am Monatsende ver¬
lassen und in Urach eine Oberinspektoren¬
stelle antreten . Herr Wurster ist gebürtiger
Nagolder und war bisher auch hier wohnhaft .
Wir gratulieren ihm zu der Beförderung und
wünschen ihm auch in Urach guten Erfolg .

„Torreani “
Ein Film von Variete mit großer Aufma¬

chung , Sensationen , Musik und Tanz . Wie
immer in solchen Filmen ist die Handlung
„hinter den Kulissen “

, die der Filmbesucher
miterlebt , von ähnlich erregender Spannung
wie das Geschehen auf der Bühne , am Trapez
oder am hohen Seil . Der echte Torreani gerät
auf Abwege und kommt ins Zuchthaus . Sein
Kamerad Holsten bringt unter seinem Namen
das Unternehmen zu neuem Ruhm . Der Kon¬
flikt ist gegeben , als Torreani aus dem Zucht¬
haus entflieht . Die Ereignisse überstürzen sich
bis zur gewaltsamen Lösung . Doch unterdes
geht nach dem Gesetz des Artistenlebens „die
Vorstellung weiter “ . In den Hauptrollen : Gu¬
stav Fröhlich (auch Regie ) , Ren <§ Deltgen , Inge
Landgut , Lisa Stemmer , Willi Rose , Erna Sell -
mer . Der Film läuft heute und morgen im
Tonfilmtheater Nagold .

Holzversteigerung
Bei der Nutzholzversteigerung am Freitag

im Rathaus wurden 713 Fm mit einem Ge¬
samterlös von 68 143 DM , also zu einem Durch¬
schnittspreis von 97 DM je Festmeter (230 %
der Meßzahlen ) , hauptsächlich an das Hand¬
werk 'zugeschlagen . Die Angebote lagen zwi¬
schen 215 und 250 °/o . Dagegen konnten meh¬
rere Lose mit zusammen 256,8 Fm , die für
Sägewerke bestimmt sind , nicht zugeschlagen
werden , weil das Gebot zu nieder lag . Der Ge¬
meinderat erteilte dem städtischen Forstamt
die Ermächtigung zum Verkauf dieser rest¬
lichen Lose , falls ein Preis über der Angebots¬
grenze erzielt werden kann .

Die Rundholzpreise haben in den letzten
Wochen vielfach nachgegeben , da die Säge¬
werksbesitzer auf den Versteigerungen bis zu
40 °/o der Grundpreise weniger boten . Die
Schnittwarenpreise werden heute weitgehend
durch das verhältnismäßig billige Importholz
aus Österreich und Jugoslawien bestimmt . So
haben z . B . in Sulz a . N . die Sägewerke nur
200 % für das Nutzholz geboten , also sogar
weit unter dem Durchschnittspreis . Die Stadt¬
verwaltung Sulz hat daraufhin keinen Zu¬
schlag erteilt und eine gemeinsame Versteige¬
rung mit den staatlichen Forstämtem be¬
schlossen .

Morgen Pferchverkauf
Am Donnerstagvormittag findet auf der

Stadtpflege ein Pferchverkauf statt . Zum Ver¬
kauf kommen die Tal - , Eisberg - und Völlma -
ririgerbergerde .

Zusammenkunft der Radsportler
Bei der am Samstag abgehaltenen Zusam¬

menkunft der Radsportler im Vereinslokal
Schweikle zur Bahnhofwirtschaft sprach Spar¬
tenleiter Blindt eindringliche Worte über die
Bedeutung des Radsports . In einer gemein -
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Richtfest und Einweihung der Erwin-8annwald-Siedlung
Iselshausen . Am Samstag fand auf der Som¬

merhalde Iselshausen das Richtfest der
zuletzt erstellten Wohnhäuser der Firma Ver¬
einigte Deckenfabriken Calw A . G . statt , ver¬
bunden mit einer Feier der Namensgebung
dieser Siedlung , Die Musikkapelle „Lyra “
Iselshausen umrahmte die Feierstunde und
eröffnete sie mit dem Choral „Großer Gott
wir loben Dich “ . Bürgermeister Breitling er¬
griff anschließend das Wort , begrüßte die an¬
wesenden Gäste sowie die Bürger von Isels¬
hausen und führte aus :

„Mit Freude und Stolz dürfen wir diese Fei¬
erstunde beginnen , weil wir ein Werk weiter¬
führen durften , das längst vor der Zeit , da
wir das Recht hatten , im Entstehen war . Die
ersten Bauten auf diesem herrlichen Fleckchen
Erde auf der Sommerhalde wurden 1950 be¬
gonnen und wurden bereits 1951 bezugsfertig .
Ich stelle fest , daß der Dank aus den Gesich¬
tern der Bewohner spricht . Die Sonne , die den
ganzen Tag noch nicht zu uns durchgedrungen ,
will uns jetzt so richtig zeigen , daß bei den
Menschen , die in diesem Gebiet wohnen ,
Sonne und Glück zu Hause ist . Wenn wir nun
vor diesen großen Häusern daran denken , wer
sie einmal bewohnen wird , so ist nur schade ,
daß heute diese Menschen nicht bei uns sein
können und sehen , was man für sie vorberei¬
tet .

Ich kann heute eine kleine Überraschung
mitbringen . Der Gemeinderat hat einstimmig
beschlössen , dem großen Schöpfer dieser Sied¬

lung , Herrn Direktor Erwin Sannwald , zu
danken , daß er uns diese Möglichkeit geschaf¬
fen hat und daß er es ferner verstanden hat ,
so viel Gutes für unsere Stadt Nagold und
Iselshausen zu tun . Als Dank hat der Gemein¬
derat beschlossen , der Siedlung den Namen
Erwin - Sannwald - S iedlung zu ge¬
ben . Damit werden die großen Verdienste die¬
ses Mannes immer wieder Würdigung und Er¬
innerung finden .

Wir wollen aber gleichzeitig nicht nur nach
außen Dank sagen , sondern auch im Herzen
Dank tragen , daß uns diese Möglichkeit gebo¬
ten war . In Jahren können wir noch daran
denken , daß in einer Zeit , wo viel Not und
Elend herrschte , dieses Werk geschaffen
wurde .“

Anschließend dankte Direktor Rolf Sann¬
wald dem Gemeinderat , Bürgermeister Breit¬
ling , Altbürgermeister Maier , Architekt Gauß ,
Herrn Rau und den ersten Siedlern für ihre
Mitarbeit und erklärte : „Diese so wunderbar
gelegene Siedlung ist sehr schön geworden .
Ich hoffe , daß die Siedler sich hier wohl füh¬
len und die Sommerhalde eine richtige Son¬
nenhalde im wahrsten Sinne des Wortes und
in jeder Hinsicht sein möge .“

Zum Schluß lud Direktor Rolf Sannwald die
Gäste zu einem Richtschmaus und gemüt¬
lichen Beisammensein ein . Mit dem Choral
„Nun danket alle Gott “ wurde die Feierstunde
beendet . L

Osterfahrt zu den oberitalienischen Seen
Von einem Nagolder Reiseteilnehmer

erhielten wir folgenden interessanten
Bericht über die Osterfahrt des Reise¬
büros Lauk , Altensteig , den wir im fol¬
genden veröffentlichen :

In der Frühe des Karfreitags startete eine
kleine Reisegesellschaft mit dem Reisebüro
Lauk , Altensteig , zu den südschweizerisch¬
oberitalienischen Seen . Das erste Ziel war der
Wallfahrtsort Kloster Einsiedeln . Entlang der
Axenstraße ging es dann nach Flüelen , Alt¬
dorf , Gösehenen , wo eine lange Kraftwagen¬
kette vor dem Bahnhof stand , die auf Güter¬
wagen verladen wurden . Nun fuhr man durch
den Tunnel des St . Gotthard . Auf der anderen
Seite in Airolo stand der Omnibus schon be¬
reit zur Weiterfahrt in das einsame Bergdorf
Lurengo , abseits der großen Heerstraße . Hier
fand man ein typisches Stückchen Erde der
Italienischen Schweiz mit seinen derben Stein¬
bauten und den freundlichen Bergbewohnern ,
die uns herzlich begrüßten .

Der zweite Tag brachte uns nach Locarno
und Lugano . Die Strandpromenade im gran¬
diosen Stadtpark mit dem Blick auf den
Monte Bre und Monte San Salvadore vergißt
man nicht so rasch . Eigenartig schön ist auch
der Weg hinüber zum altehrwürdigen Gandria
mit seinen engen Gassen und malerischen
Winkeln , mit Zypressen und Palmen , terrasseri -
förmig aufsteigend .

Im mondänen Grand Hotel in Menaggio mit
dem Blick auf den Corner See verbrachten wir
einen ruhigen Abend . Ausgeruht und frisch
ging ’s am nächsten Vormittag nach Chiavenna ,
wo uns der Chianti und die Makkaroni herr¬
lich mundeten . Eigenartig reizvoll war die
Fahrt durch das „Bergell “ mit Weinbergen
und kühn angelegten Bergdörfern . Droben auf
dem Maloja -Paß stürmte ein eisig -kalter
Wind . Aber die verschneite Bergwelt mit der
massigen Gruppe des Piz Bernina lohnte die
Fahrt . Nur zu rasch kamen wir nach St . Moritz
ins Hotel Olympia Metropole . Die Zeit reichte
aber noch zu einer Fahrt mit der Bergbahn in
das dortige weltbekannte Paradies der Schi¬
fahrer .

samen Aussprache kam man über manche
Mängel hinweg und fand Wege für eine an¬
genehmere Zusammenarbeit . Das Interesse
unserer jungen Reigenfahrer neigt mehr zum
Radballsport , doch darf der Radreigen für die
Grundausbildung nicht vernachlässigt werden .

Das Eröffnungs -Radrennen auf der Aschen¬
bahn in Nagold findet jetzt endgültig am 7 .
Juni statt .

Einladungen zu Radfahrfesten in Merklin¬
gen (31 . Mai ) und ICuppingen (7 . Juni ) wurden
verlesen . Der Versicherungsschutz der Rad¬
fahrer wird immer noch nicht ernst genom¬
men . Die Vorkommnisse im vergangenen
Jahr haben bewiesen , daß die Versicherung
sehr notwendig ist und sich bewährt hat .

Zum Auftakt der Radsaison beteiligten sich
über Ostern die Nagolder Rennfahrer Walter
Katz und Herbert Bräuning in der B-
Klasse beim Feuerbacher Radsport -Kriterium
„Rund um die Festhalle “ . Bei dem über 64
km führenden Straßenrennen konnte bei
einem mehr als 25 starken Fahrerfeld Katz
den 8 . und Bräuning den 11 .Platz belegen .

In der Frühe des nächsten Tages fuhr man
in die Bergwelt des Julier -Passes . Sie er¬
strahlte in leuchtendem Neuschnee . Schade ,
daß es weiterging , hinunter ins Rheintal über
Chur nach Vaduz , dem Hauptort des Fürsten¬
tums Liechtenstein . Von der Terrasse des
Hotels Schlößle schweifte der Blick über das
Rheintal zu den Bergriesen . In zügiger Fahrt
brachte uns dann der Reiseomnibus über
Rorschach -Konstanz zurück in den Schwarz¬
wald .

In dem Dankeswort eines Fahrtteilnehmers ,
der im Sinn aller sprach , kam zum Ausdruck ,
wie sehr wir Herrn G . Lauk für die vorbild¬
liche Organisation dieser Fahrt dankbar sind
und wie gerade bei einem kleinen Reisebüro
auf die besonderen Wünsche des Einzelnen
Rücksicht genommen werden kann . Die Hotels
zur Übernachtung , die einzelnen Menüs usw .
waren mit viel Sorgfalt nach der Eigenart des
Landes ausgesucht . Trotz der Reise im Rah¬
men der Gesellschaft blieb dem Einzelnen
doch Zeit und Gelegenheit für seine eigenen
Interessen . Auch dem Omnibusunternehmer
(Rath/Wildbad ) darf man für die ruhige und
sichere Fahrt herzlichen Dank sagen .

Heute Schulbeginn
Heute beginnt das neue Schuljahr . Haiter -

bach hat 21 Schulneulinge , 11 Knaben und 10
Mädchen . Fünf Haiterbacher besuchen nach
bestandener Aufnahmeprüfung die Oberschule
in Nagold .

„Am Tor der Welt “
Heute um 14 Uhr wird im Gasthaus zum

„Lamm “ der Turnerfilm „Am Tor der Welt “
für die Schuljugend gezeigt . Eintritt frei . Das
Fußballtraining heute abend fällt wegen der
Filmvorführung , die für Erwachsene um 20
Uhr beginnt , aus .

Abgabe von Brennholz
Jede Haushaltung erhält nunmehr nach

einem Beschluß des Gemeinderates 1 Raum¬
meter Brennholz aus dem Stadtwald , je nach
Wahl Laub - oder Nadelholz . Das Holz wird
nur gegen Barzahlung (auf der Stadtpflege )
abgegeben ; Voraussetzung ist dabei , daß die
Steuerschulden bezahlt sind .

Schwarzwaldverein in Schopfloch
Bei herrlichem Frühlingswetter wanderte

der Schwarzwaldverein am Sonntag nach
Schopfloch . Der Weg führte über Salzstetten ,
Heiligenbronn , Lützenhardt und Hörschweiler .
Leider war die Teilnehmerzahl verhältnis¬
mäßig gering .

Fußballnachwuchs in Aktion
Die Schülermannschaft (Abt . Fußball ) des

Turn - und Sportvereins Haiterbach gewann
am Sonntag gegen die Beihinger Schüler¬
mannschaft mit 3 :2 Toren .

Abschluß der Kanalisationsarbeiten
Die Kanalisationsarbeiten am Oberen und

Unteren Schömberg wurden von der Firma
Fritz Kaupp termingemäß abgeschlossen .

StadtdironiS

Wir gratulieren
Frau Marie Kirn , Witwe , kann heute den

83 . Geburtstag feiern . Herzliche Glückwünsche
und weiterhin alles Gute .
Heute Generalversammlung des Fremdenver¬

kehrsvereins
Heute abend um 20 .30 Uhr hält der Frem -

denverkehrsverein Altensteig im Gasthof
„Grüner Baum “ seine Generalversammlung .
Die Tagesordnung enthält neben den eigent¬
lichen Vereinsangelegenheiten Referate von
Direktor Mühlhäuser (Stuttgart ) über die Ent¬
wicklungsmöglichkeiten eines kleinen Luftkur¬
orts , von Straßenmeister Beck über Geschwin¬
digkeitsbegrenzung , Durchbruch der Poststra¬
ße usw . und von Hauptlehrer Moser über die
Jugendherberge Altensteig . Um möglichst
zahlreiche Beteiligung , vor ajiem auch der
interessierten Geschäftswelt , wird gebeten .

Altensteiger Rassehunde erfolgreich
Bei der 27. Rassehunde -Ausstellung , die am

vergangenen Sonntag im Ausstellungsgelände
auf dem Killesberg in Stuttgart stattfand ,
waren auch verschiedene Altensteiger Rasse¬
hunde vertreten , die bei der Wertung sehr gut
abschnitten . Frau Füssel beteiligte sich mit
ihrem Pudel Aica von Schloßberg Nagold in
der Pudel -Klasse . Der Pudel erhielt das Prä¬
dikat „Sehr gut “ . Herr Fezer erhielt für sei¬
nen Rassehund Chang von Kiang -Si in der
Chow -Chow -Klasse das Prädikat „Befriedi¬
gend “ . Herr Hegel brachte seinen Rassehund
Reno von Pfalzgraf in der Jugend -Klasse zur
Ausstellung . Er erhielt das Prädikat „Sehr
gut “ . Auch Herr Junker erhielt für seinen
Rassehund Orpheus von Pfalzgraf (Chow -
Chow ) ein „Sehr gut “ . Wir gratulieren den
Altensteiger Hundebesitzem herzlich zu den
schönen Erfolgen .

Auszeichnung
Herr Wilhelm Helle , Inhaber der Autover¬

mietung Auto -Helle , Altensteig , Hat für das
40jährige Führen eines Kraftfahrzeuges ohne
schuldhafte Verursachung eines Unfalles die
Anerkennung der Bundesverkehrswacht aus¬
gesprochen bekommen . Er erhielt die An¬
stecknadel in Gold mit Eichenkranz verliehen .
Wir freuen uns über diese Auszeichnung ,
trifft sie doch jemanden , der sie durch wirk¬
lich vorsichtige und verantwortungsvolle
Fahrweise verdient hat .

Tagung des „Gesamtdeutschen Blocks “
Der „Gesamtdeutsche Block “ (BHE ) , Orts¬

gemeinschaft Altensteig , veranstaltet am
Samstag , den 18 . April , 20 Uhr im Gasthoi
„Grüner Baum “ eine öffentliche Versammlung ,
bei welcher Kreisvorsitzender Dr . Ponfick
(Calw ) und Schriftführer Jockisch (Calw )
sprechen werden . Beide Redner sind auch be¬
reit — und dieses ist der Hauptzweck der Ver¬
sammlung — in allen Einzelfragen erschöpfend
Auskunft zu geben , z . B . in Bau - und Woh¬
nungsangelegenheiten , in Fragen des Lasten¬
ausgleichs und der Altsparguthaben , in.
Rechtsfragen aller Art usw . Die Heimatver¬
triebenen und sonstigen Kriegsgeschädigten
von Altensteig und Umgebung sind eingela¬
den , von dieser Gelegenheit regen Gebrauch
zu machen . -— Anschließend geselliges Bei¬
sammensein .

VEREINS ANZEIGER
VfL Altensteig : In dieser Woche nicht am

Mittwoch , sondern am Freitag Training .
Turngemeinde 1848 Altensteig : Heute Lehr¬

gang Nord , 18—20 Uhr Schülerinnen , 20—22
Uhr Turnerinnen und Frauenriege .

Liederkranz Altensteig : Donnerstag pünktlich
20 .30 Uhr Singstunde für Männerchor .

Wir gratulieren
Wildberg . Ihren 79. Geburtstag Ijann Jieyte

Frau Wilhelmine Meyer feiern . Wir senden
herzliche (Glückwünsche .

GESCHÄFTLICHES
Wer im Berufe regelmäßig sitzend oder ste¬

hend tätig sein muß , wer nach Thrombosen
oder Venenentzündungen zu Anschwellungen
der Beine neigt , wird gut daran tun , der Ver¬
schlimmerung eines solchen Leidens frühzeitig
vorzubeugen . Hierbei leistet neben der Be¬
handlung durch den Arzt ein Maßgerecht ge¬
lieferter Zweizugstrumpf wertvolle Dienste .
Er verbessert die Durchblutung des Beins und
wirkt so dem Müdigkeitsgefühl , Krampf -
schmerzen und dem Anschwellen der Füße
und Knöchel entgegen . Ein Strumpf von der
Qualität der Para -Zweizug -Strümpfe ist ein
wertvoller Fortschritt der Wissenschaft , den
sich jeder zu nutze machen sollte , der an
Krampfadern und anderen Beinbeschwerden
leidet .

Fremdercverkehrs -Verein Alfensteig
Zu der heute M i 11 w o c h , den 15 . April 1953 , 20,30

Uhr im Gasthof „Grüner Baum “ in Altensteig stattflhdbhäen

Generalversammlung
ergeht herzliche Einladung .

Auf der Tagesordnung stehen folgende Punkte :
1 . Jahresbericht und Ausblick auf die kommende Soiamer -

saison .
2 . Kassenbericht und Entlastung .
3 . Referat des Herrn Direktor Mühlhäuser , Stuttgart , Ge¬

schäftsführer des Landesfremdenverkehrsvereins Würt¬
temberg über die Lage im Fremdenverkehrsgewerbe ,
über wirkungsvolle Werbung und über die Entwick¬
lungsmöglichkeiten eines kleinen Luftkurortes .

4 . Kurzreferat des Herrn Straßenmeister Beck , Altensteig ,über Geschwindigkeitsbegrenzung innerhalb Alten¬
steigs , Umgehungsstraße , Durchbruch der Poststraße ,
Nagoldkorrektion und über die Möglichkeit des Tal¬
sperrenbaues .

5 . Kurzreferat des Herrn Hauptlehrer Moser über die Ent¬
wicklung der Jugendherberge Altensteig .

6 . Vereinsstatuten .
7. Neuwahlen .
8 . Allgemeine Aussprache .

Haben
Sie gen Sie

aio .nnMQiUf i^ oiud puiuoou , oiuqi ^ noucu uaui xioiuuBiiumi , upiiuuDau
SähwencSr Para - Zweizug -Strümpfe . Kostenlose Vörfilhrungen in :
NAGOLD Hotel Post , Donnerstag. 16 . April morgens von 8—11 Uhr

ElnzugBtr . DM 6 .— , Zweizugstr . DM 11 .—
Para -Zwelzug-Massagestr . DM 16 .—

Para -Zweizug -Massagestrümpfe(17 b) Konstanz 2 (Baden)

Spielsachen
für Kinder von OstzonenfHIdit-

lingen
sammelt das

Jugend - Rotkreuz Nagold

Grofje Auswahl in

Damen-Kleidern
finden SU b«i

Christian Schwarz , Nagold
Bahnhotsfrai;*

Mittwoch u. Donnerstag 20 Uhr
Dar gröfcta , nach TRUXA gadrahU
Film aus dar Walt das VARIETES

mit Gustav Fröhlich, Ran6 Dalfgan
Inga Landgut und infernationalan

VarieUkräffen

Torreani

. Ab Freitag
Der Efappenhase

Hart - und Farbglanzwadts

Man nehme
jeweils das richtige Pflegemittel !
Für Holz- und Steinholzböden BO-
DOSAN - Farbglanzwachs , für Par¬
kett BODOSAN - Hartglanzbohner¬
wachs gelb und für Linoleum BODO¬
SAN - Hartglanzbohnerwachs weiß.

Nagold : FarbanhaüiK. Ungarar Altensteig: Stbwariwald -Drog . Sclilumb . rgar
Wildberg : Gaorg Ebarhardt Ebhausen : Sdiwarzwald -Drog. Schlässar

Stadt Altensteig

Schadenlaufen von Hausgeflügel
Nadi der orfspolizeilichen Vorschrift darf Hausgeflügel innerhalb und

außerhalb Etters nicht schadenlaufen.
Aut diese Bestimmung wird hingewiesen. Bürgermeisteramt «

Wohn - unt> Schlafzftnmer - ßUOer
in großer Auswahl

Herd . Wolf, Buchbinderei und Einrahmungen , Ngold , Burgati . 3



AUS DEM HEIMATGEBIET
Wenn diese Entwicklung weiterginge . . .
1952 brachte einen starken Rückgang der Bienenvölker im Bundesgebiet

ln Nr. 3 der „Deutschen Bienenwirtsdiaft“ gibt
Dr . Rink (Bonn) eine Aufstellung über den Be¬
stand an Bienenvölkern im Bundesgebiet nach
den amtlichen Zählungen der letzten Jahre . Da¬
nach hatte die Völkerzahl 1950 noch eine kleine
Steigerung erfahren, und man rechnete audh 1952
mit einer ähnlichen Zunahme. Aber die Zählung
am 31 . 12 . 1952 brachte eine Abnahme um
105 000 Völker oder 6,4 % , und nun ist auch für
1953 mit einer weiteren starken Abnahme zu
rechnen; denn bei der Auswinterung ergaben sich
fast überall größere Verluste, teilweise bis zu
20 % und mehr, Folgen der wegen Geldmangels
zu geringen Einfütterung letzten Herbst und des
langen Winters.

Auffallend ist an Dr . Rinks Statistik, daß die
Rückgänge gerade in den Ländern am stärksten
waren, in denen bisher die Voraussetzungen für
die Bienenzucht noch am besten waren . So be¬
trug der Rückgang in Schleswig -Holstein, einem
Gebiet mit viel Heide und Moor, 14,6 % , in Nie¬
dersachsen 9 % , in Hessen 9,5 % und in Würt¬
temberg-Baden 7,9 % .

Was waren die Ursachen dieser Rückgänge?
Voraussetzungen für eine rentable Bienenzucht
sind : leistungsfähige Bienen, ein tüchtiger Imker,
günstiges Wetter , eine ausgiebige Bienenweide,
ein auskömmlicher Honigpreis und tragbare Be¬
triebskosten.

Wie stand es damit 1952? Leistungsfähige Bie¬
nenstämme werden von der deutschen Imker¬
schaft seit Jahrzehnten gezüchtet, und auch das
fachliche Können der Imker steht dank der steti¬
gen Schulung durch die Verbände auf beacht¬
licher Höhe. Aber das Wetter machte einen ge¬
waltigen Strich durch der Imker Rechnung: im
Norden während der besten Zeit unaufhörlich
Regen, und im Süden gleichzeitig außergewöhn¬
liche Hitze mit austrocknenden Winden . So gab
es fast überall Mißernten , und selbst Wanderun¬
gen brachten nicht einmal die durch sie entstehen¬
den Kosten ein, geschweige die hohen Auslagen
für den mehr als je notwendigen Zucker zur
Einwinterung .

Esper und Luzerne gleich zu Beginn der Blüte
oder schon vorher abgemäht . Was bleibt da noch
für die Bienen?

Dann werden leider auch noch jedes Jahr durch
„gedankenlose und rücksichtslose Stäuber und
Spritzer" bei ihrer Schädlingsbekämpfung Hun¬
derte von Bienenvölkern vernichtet, obwohl dies
bei gutem Willen leicht verhütet werden könnte.Wer wollte unter diesen Umständen es den
Imkern, die doch meist „kleine Leute" sind, ver¬
denken, wenn sie zuletzt ihre Imkerei aufgeben,weil sie nicht drauflegen können.

Nun weisen aber namhafte Forscher auf den
Gebieten des Samen- und Obstbaues und der
Viehzucht immer wieder darauf hin, daß es „ohne
Bienen wenig Samen, kein Obst, kein Fleisch,kein Fett , keine Milch und keine Wolle“ gäbe.Wohin würde es dann führen , nicht nur für die
gesamte Volkswirtschaft, sondern in erster Linie
auch für den Obstbauern und Landwirt , wenndie Bienenzucht immer mehr zurückginge oder
gar ganz zugrunde ginge?

Es ist daher dringend notwendig, daß auchdiese Kreise , die doch den größten Nutzen vonunserer Bienen Arbeit haben , sich , ehe es zu spätist, überlegen , was sie lassen und tun müssen,um in ihrem eigensten Interesse die deutscheBienenzucht zu erhalten . Kö .

Umschau sn den Gemeinden
Nach Simmozheim übergesiedelt

Simmozheim. Die früher in Gomadingen und
zuletzt vier Jahre in Auingen, Krs . Münsingen
tätig gewesene Lehrerin Lore O e h 1 e r hat die¬
ser Tage Münsingen verlassen und ist nach hier
übergesiedelt.

Kurkapelle Happel in der Saison 1953
Bad Liebenzell. Die Kurverwaltung Bad Lie¬

benzell hat auch für diese Saison wieder den
beliebten Musikdirektor Hermann Happel
(Pforzheim) mit seiner Kapelle verpflichtet. Wie
in den vorausgegangenen Jahren dürfte die Ka¬
pelle auch diesmal wieder zum musikalischen An¬
ziehungspunkt der regelmäßigen Liebenzeller
Kurveranstaltungen werden . Das Ensemble bringt
unter der Leitung Hermann Happels (Klavier und
Orgel) ein sehr vielseitiges, abwechslungsreiches
Programm, sei es in klassisch -großräumigen oder
in beschwingten Kleinform-Werken. In der neuen
Besetzung — 2 1. Violinen, 1 Violine obligato,
1 Violoncello, 1 Kontrabaß, Klavier, Orgel —
wird eine schwungvolle Unterhaltungsmusik ge¬boten : Streichtrios und -quartette , Violinsolis mit

Orchester- oder Klavierbegleitung — und wiestets Musik auf der Happel-Orgel — sind vor¬
gesehen. Auch auf dem Gebiete der Tanzmusikwird die Kapelle in diesem Jahre tätig sein.

Aussichtsturmnun im Wagen zu erreichen
Engelsbrand . In der letzten Gemeinderats¬

sitzung konnte Bürgermeister Bäuerle berich¬
ten , daß die Instandsetzung des Aussichtsturm¬
weges abgeschlossen ist . Die Anbringung der er¬forderlichen Wegweiser erfolgt so bald wie mög¬lich . Der Aussichtsturm auf der Büchenbronner
Höhe kann nun auch mit dem Personenkraft¬
wagen erreicht werden.

Speziell für den Fremdenverkehr gedacht
Dobel. Seitlich vom Rathaus wurde der Bau

einer kleinen offenen Halle in Angriff genommen,in der die Möglichkeit gegeben werden soll , für
den Kurbetrieb wichtige Mitteilungen auszuhän¬
gen. Insbesondere soll hier auf öffentliche Ver¬
anstaltungen, freie Zimmer, Omnibusfahrten, Kur¬
konzerte und dergl. hingewiesen werden.

Heimkehrer genießen Sonderstellung
Vollstreckungs- und Vertragshilfeschutz für Spätheimkehrer

Dazu kommt als wesentliche Ursache des Rück¬
gangs das immer Seltenerwerden reichlich honig¬
spendender Pflanzen: die früher üblichen Brach¬
äcker sind verschwunden, Ackerunkräuter und
Wiesenblumen werden nicht mehr geduldet und

Kriegsschadenrente aus dem Lastenausgleidi
Nach dem Lastenausgleichsgesetz konnten Ver¬

triebene , Kriegssachgeschädigteund Sparergeschä¬
digte unter bestimmten Voraussetzungen Kriegs¬
schadenrente rückwirkend am 1 . 4 . 1952 erhalten,wenn der Antrag bis zum 31. 12. 1952 gestellt
wurde . Dieser Termin ist jetzt auf den 1 . Mai
1953 verlängert worden. Denjenigen Geschädigten,welche die Voraussetzungen für die Gewährungvon Kriegsschadenrente (Unterhaltshilfe oder Ent¬
schädigungsrente) erfüllen und noch keinen An¬
trag gestellt haben , wird nahegelegt, dies bis zum
1 . Mai 1953 über das zuständige Bürgermeister¬amt nachzuholen. Alle weiteren Auskünfte ertei¬
len die Bürgermeisterämter. Auch nach dem
1 . Mai 1953 können Anträge gestellt werden;diese haben jedoch keine rückwirkende Kraft,sondern gelten vom Ersten des darauffolgenden
Monats.

Spätheimkehrer aus Kriegsgefangenschaft und
Internierung stehen fast durchweg vor der Auf¬
gabe, sich eine neue Existenz aufzubauen, da ein
Anknüpfen an die Vorkriegsverhältnisse infolgeder langen Abwesenheit meist nicht mehr mög¬lich ist. Ein solcher Anfang ist heute schwerer
als zu anderer Zeit. Mancher Heimkehrer ist da¬
durch und durch die unvermeidbaren Anschaf¬
fungen (Kleidung, Möbel usw . ) in Schulden ge¬raten , die sich auf sein Fortkommen hemmend
auswirken. Da aber gerade unsere Spätheimkeh¬
rer besondere Unterstützung verdienen, um ihr
schweres Los auszugleichen, sind durch ein Heim¬
kehrergesetz Hilfsmaßnahmen angeordnet wor¬
den, von denen der Vollstreckungsschutzund die
richterliche Vertragshilfe noch wenig bekannt
sind.

Vertragshilfe
Viele Heimkehrer müssen jetzt nach ihrer

Rückkehr die alten Verpflichtungen wieder auf¬
nehmen und regelmäßige Zahlungen leisten, z . B.
Alimente für uneheliche Kinder, Unterhalt für
die geschiedene Frau oder andere Verwandte,auch sonstige wiederkehrende Leistungen, wie
Miete und Pacht. Bei manchen Heimkehrern be¬

stehen schon erhebliche Rückstände aus der Zeit
der Abwesenheit. In anderen Fällen hat ein Drit¬
ter bisher diese Beträge gezahlt (z . B. Unterhalts¬
leistungen durch den Fürsorgeverband ) und macht
jetzt einen entsprechenden Ersatzanspruch gegenden Heimkehrer geltend . Zur Bereinigung dieser
Fälle kann durch das Amtsgericht Vertragshilfe
gewährt werden : Die Beträge, die während der
Dauer der Gefangenschaft oder Internierung fäl¬
lig geworden sind oder in den ersten sechs Mo¬
naten nach der Entlassung fällig werden, können
gestundet oder auch herabgesetzt, ja sogar ganzerlassen werden . Der Heimkehrer kann den dazu
erforderlichen Antrag bei dem Rechtspfleger des
Amtsgerichts stellen. Er muß dabei zur Begrün¬
dung geltend machen, daß ihm eine fristgemäße,•volle oder auch nur teilweise Erfüllung seiner
Pflichten nicht möglich ist, und muß näher dar¬
legen, weshalb sie ihm nicht zugemutet werden
kann.

Vollstreckungsschute
Häufig hat der Gerichtsvollzieher Sachen ge¬

pfändet , der Rechtspfleger hat Lohnpfändungen
angeordnet oder das Gericht hat sonstige Voll¬
streckungsmaßnahmen verfügt . Diese können auf

Antrag durch das Amtsgericht ganz oder teil¬weise aufgehoben oder zeitweilig ausgesetzt wer¬den . Auch kann eine drohende Pfändung schonim voraus untersagt werden. Dieser Schutz gegenZwangsvollstreckungen gilt für die ersten 12 Mo¬nate nach der Heimkehr, d. h . nach der ersten
polizeilichen Anmeldung im Bundesgebiet oderin Westberlin.

Das interessiert den Landwirt
Pflege der Landschaft. Durch die verschiedensten,sorgfältig vorbereiteten Maßnahmen zur Pflegeder Landschaft wird die Fruchtbarkeit des Bo¬dens gefördert und die Produktionsleistung er¬höht . Solche Maßnahmen können sich indessen

nur langfristig auswirken. Sie sind aber um so
notwendiger, als die Erhaltung und Steigerungder landwirtschaftlichen Produktionsleistungeneine der wichtigsten volkswirtschaftlichen Auf¬
gaben ist. An größeren derartigen Maßnahmen
wurden jetzt in verschiedenen Ländern mehrere
Vorhaben durchgeführt. So wurden in Nieder¬
sachsen in den Regierungsbezirken Aurich , Osna¬
brück, Hannover, Hildesheim, Lüneburg , Stade
Braunschweig und Oldenburg Windschutzanlagenerstellt . Der rd . 900 ha große Uebungsplatz Ahr¬
brück (Rheinland-Pfalz) ist für 170 Bauern und
Siedlerstellen neu gestaltet worden . In Rhein-
hessen wurden als Windschutz und zur Land¬
schaftsbelebung des waldarmen Bezirkes 45 000
Pappeln gepflanzt.

Bekämpfung der Saii -Jose-Schildlaus. Zu den
kleinsten aber gefährlichsten Schadinsekten ge¬hört die San -Jose-Schildlaus, die erst nach dem
Kriege nach Deutschland eingeschleppt wurde
und in der Bergstraße zum erstenmal auftrat . Sie
hat sich in den letzten Jahren derart vermehrt,daß die Pflanzenschutzämter der Länder seit 1952
einen besonderen Kontrolldienst einrichten muß¬
ten, der durch ERP-Sondermittel finanziert wur¬
de . Die San-Jose-Schildlaus wird wegen ihrer
Winzigkeit von nicht geschultem Auge oft über¬
sehen. Deshalb kann sie sich vielfach jahrelang
ungestört vermehren. Ihre Fruchtbarkeit ist ge¬radezu unwahrscheinlich. Wenn dem Praktiker
eines Tages ein absterbender Zweig oder Strauch
auffällt und er nach der Ursache sucht, findet er
die Oberfläche des siechen Gehölzes mit der dich¬
ten Kruste eines Millionenvolkes der San -Jose-
Schildlaus überzogen. Die Schmarotzer wandern
zu allen nährstoffspendenden Stellen von Baum
und Strauch. Blätter, Blüten und Früchte sind
ihre begehrtesten Saugplätze. Man findet sie so¬
wohl im Kernobst als auch im Steinobst, aber
ebenso auf Rosen, Weißdorn , Akazien, anderen
Zierpflanzen und sogar auf Wildpflanzen und
Unkräutern . In 2 Jahren vernichtete die San-
Jose-Schildlaus 59 % des Beerenobstbestandes im
Kreise Heidelberg . Jetzt geht es darum , eine
weitere Verschleppung der San -Jose - Schildlaus zu
vermeiden . Wichtige Voraussetzungen hierfür
sind die Entrümpelung überalterter Obstbaum¬
bestände , richtige Pflege und Düngung der blei¬
benden Gehölze, die allgemeine Bestandsbereini¬
gung und die richtige Wahl der für neue Pflan¬
zungen geeigneten Böden und Standorte. Die
San -Jose -Sdhildlaus ist ein Parasit, der in erster
Linie das Kranke und Schwache für die Erhal¬
tung seiner Art aussucht. Auskünfte über alle
Maßnahmen zur Bekämpfung der San -Jose-
Schildlaus, insbesondere Weisungen für die re¬
gelmäßige Spritzungen, geben die Pflanzen¬
schutzämter. (AID)
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So half der

Rot-Krenz-Kreimrein Calw
1952/53

Durch die Rot-Kreuz-Sammlung , weitere Geld- und Sachspenden vonIndustrie , Handel , Gewerbe , Handwerk und Privatleuten (wobei die vielenschönen Sachspenden für die Ostzonenflüchtlingein den Monaten Novemberbis März besonders erwähnt seien) kamen im abgelaufenen GeschäftsjahrMittel zusammen , welche wie folgt verteilt wurden:
1 . Für Betreuung der Kriegsgefangenen, Heimkehrer, der

Angehörigen von Kriegsgefangenen, Gefallenen und Ver¬
mißten , Kriegsbeschädigten, Ostzonenflüchtlingen und
Heimatvertriebenen, Währungsgeschädigten, Erkrankten ,Arbeitslosen, der Rentner und anderer HilfsbedürftigerGeld- und Sachspenden im Werte von : 88850,00 DM

2 . Für Kinder -Erholung , Konfirmanden - und Kommunikan -ten-Beihilfen Geld - und Sachspenden im Werte von 1200,00 DM
3 . Für Unfallhilfsstellen (Verbandskästen usw.) 5000,00 DM
4 . Für Weiterbildung der Rot-Kreuz-Mitglieder 2600,00 DM
5 . Für die männlichen und weiblichen Bereitschaften (Be-

kleidungs- und Ausrüstungsstücke) 8800,00 DM
6 . Für den Krankentransport (Im Geschäftsjahr wurden

302 Stadt- und 1346 Landfahrten mit zusammen 38188 km
ausgeführt .) 16 900,00 DM

7 . Für besondere Not- und Katastrophenfälle stehen noch
zur Verfügung 5000,00 DM

Zusammen : 72 850,00 DM
Erste Hilfe wurde von unseren Helfern und Helferinnen über 3500 mal

geleistet, darunter über 360 mal in schweren Fällen , wobei ein überaus
großer Verbandsstoffverbrauch zu verzeichnen war . — Bei sportlichen undanderen Veranstaltungen standen unsere Kameraden und Kameradinnenüber 500 mal im Einsatz . Betreuung von Familien und Einzelpersonen ha¬ben unsere Kameradinnen in über 800 Fällen durchgeführt .

An die Einwohnerschaft des Kreises Calw ergeht die herzliche Bitte

Helft uns helfen ,
damit das Rote Kreuz im Kreis Calw , wie bisher , so auch weiter segens¬reich helfen kann.

Deutsches Rotes Kren* / Landesverband Wnrttemherg-Hohenzollern e. V.
Kreisverein Calw

Vorsitzender : E . Wagner , Landrat a . D.
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Hirsau , 14. April 1953
DANKSAGUNG

Helmgekehrt vom Grabe meines lieben Mannes , unseres
guten Vaters

Karl Labadie
ist es uns ein Bedürfnis , für die vielen Beweise aufrichtiger
Liebe und Teilnahme aus nah und fern auf diesem Wege allen
herzlich zu danken .

Frau Rosa Labadid geb. Stotz
mit Angehörigen

Die unverwüstlichen Lederhosen
sind jetzt besonders billig

Knaben-Lederhosen Gr . 2 bis 12 ab 17.50.
Burschen -Lederhosen 39 .10,41 .80,42 .80,44 .80,44 .90,48 .— , 52 .—.
Herren- Lederhosen 49 .90, 51 .— , 54 .—, 59.—, 59 .50 , 59 .90, 60 .—,

61 .— .
Lederhosen -Träger für Kinder ab 1 .20, für Burschen und Her¬

ren ab 3 .55.Paul Räuchle, Calw, Marktplatz 18

ABGESPANNT
Erschöpfte und nervöse
Frauen finden tiefen

«ga mm Schlaf , neue Kraft und
Je Frische — auch in kriti -
MffUBU sehen Tagen — durch

Franengold
Calw : Drog . C. Berns -

* * * dorfif. Bad - u .Bahnhofstr .
Bad Liebenzell - Drog .
Himperich ( EC Elble )

Nur Mittw . und Donnerst der
große Technicolor -Farbfilm als
Fortsetzung des Welterfolges
„Im Dutzend billiger “ nunmehr

Im Dutzend heiratsfähig
Zwei Stunden Heiterkeit und
Frohsinn mit Familie Gilbreth .
Ein Film -Lustspiel mit Herz .

Jugendfrei !

Möbliertes

Zimmer
mit Frühstück für jüngeres Fräu¬
lein auf 1. Mai gesucht .

Drogerie Bernsdorff , Calw
Wir suchen jüngeres Mädchen als

Zweitmädchen
zum baldigen Eintritt .
Christian Hagele , Gartenbau , Calw

Fiugsportverein Calw
Freitag , 17. April , 20 Uhr

Werkstattabend

Haben
Sie Krampfadern dann tra¬

gen Sie
als wirksam , meine porösen , einer zweiten Haut gleichenden , naht¬
losen Schweizer Para -Zvrelzng -Strürapfe . Kosten ] . Vorlührungen in :

CALW« Hotel Hirsch , Donnerstag , 16. 4. mittags von 1 — 5 Uhr
Einzugstr . DM 6.—. Zweizugstr . DM 11.—. Para -Zweizug -Massage -

strümpfe DM 16_
Para -Zweizug -Massagestrümpfe (17 b) Konstanz 2 (Baden )

Schön getöntes Haar
vom Salon „OdermaU“

In Nagold
1 oder 2 größere , parterre

gelegene

Geschäftsräume
für Bürozwecke gesucht ,

Angebote unter X 200 an die
Geschäftsstelle des Calwer Tag¬
blattes erbeten .

Für Buchhaitungsarbeiten
wird für einige Tage im Monat
an pünktliche Arbeit gewohnte

Buchhalterin
nach Calw als Aushilfe gesucht .
Angebote u . C 93 an das Calwer
Tagblatt .

Der heutigen Ausgabe liegt
ein Wettschein des Württember-
gisdi-Badischen Totos im West-
Süd-Block bei . Die Beilage ver¬
dient Ihre besondere Aufmerk¬
samkeit. Die 12er-Wette brachte
bisher die höchsten Quoten, die
leichte lOer -Wette viele lohnende
Gewinne.

Qualität
setzt sich

durch !
Seit mehr als 50 Jahren ist Erdal
immerwiederdie bevorzugtver¬
wendete Schuhcreme .

Erdal
erhält das Schuhwerk länger
schön , macht das Leder wider¬
standsfähig gegen alle Un¬
bilden der Witterung und
verleihtherrlichen Glanz. ,̂
Verlangen auch Sie
beim Einkauf
immer wieder :
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